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Deutſchland. 
x tliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
1 96elat alben de Wiesbaden den Rothen Adler⸗ 
Jaden pierter Klaſſe; dem Poſtdirector, Oder⸗Poſtmeiſter Pfaltz zu Darm⸗ 
ſtadt den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem emeritirten 
Schullehrer Thum zu Saarbrücken den Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Seconde Lieutenant der Reſerve des 
Warde karate Read der, Grafen von Rothkirch und Trach zu Pan⸗ 
thenau im Kreiſe Goldberg⸗Hainau die Kammerjunker⸗Würde verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Titular⸗Bauinſpector Hermann Johann 
Anton Meyer zu Lingen den Charakter als Baurath verliehen. 

Die Wahl des Oberlehrers Dr. Petersdorf am Gymnaſium in Bel⸗ 
gard zum Rector der höheren Bürgerſchule in Pr.⸗Friedland iſt genehmigt 
worden. Der Arzt Dr. med. Chlumsky zu Pau swieſe iſt zum Kreis⸗ 
Phyſilus des Kreiſes Oſt⸗Sternderg mit dem Wohnſig 10 Zielenzig ernannt 
worden. Der Arzt Dr. med. Weißenborn zu Zielenzig iſt unter Be⸗ 
laſſung in feinem Wohnſitz zum Kreis⸗Wundarzt des Kteiſes Oſt⸗Sternberg 
ernannt worden. F 

Berlin, 26. Juli. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz! erthellte am Donnerstag, Mittag 1 uhr, dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten von Hagemeiſter aus Düſſeldorf eine Audienz. 
Geſtern früh bald nach 5 Uhr begab ſich derſelbe zu Wagen vom 
Neuen Palais bei Potsdam nach der Station Groß⸗Beeren und von 
dort mit der Eiſenbahn nach Jüterbog, wo auf dem Schießplatze elne 
Beſichtigung des 1. Brandenburgiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 3 
(General⸗Feldzeugmelſter) und des 2. Brandenburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 18 (General ⸗Feldzeugmeiſter) fiattfand. Demnächſt 
wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit dem Schießen beider Regimenter bei. 
Mittags um 12% Uhr erfolgte die Rückfahrt von Jüterbog nach 
Sroß⸗Beeren und von dort zu Wagen nach dem Neuen Palais. 
| ine der . Klaſſe 160. f 3 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 160. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht Vers e r eh 20, 
. i ewähr. 

(Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 

5 in Parentheſe beigefügt.) 

Berlin, 26. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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+ Berlin, 26. Juli. [Gortſchakoff und Bismarck. — 
Das auswärtige Amt und die Judenfrage in Rumänien.] 
Von wohlinformirter Seite wird uns geſchrieben: Es hat hier großes 
Aufſehen erregt und iſt auch in der Preſſe mehrfach mit Verwunde⸗ 
rung beſprochen worden, daß Füͤrſt Gortſchakoff kürzlich durch Berlin 
gereiſt iſt, ohne den Fürſten Bismarck zu beſuchen. Daraus hat man 
Schlüſſe ziehen wollen auf den Verfall der bisher ſo freundſchaftlichen 
politiſchen Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Rußland; man ſprach 
ſchon von einer Art von demonſtrativer Annäherung Rußlands an 
Frankreich, als ob ein Bündniß zwiſchen beiden Staaten ſich anbahne. 
Doch iſt dieſe Auffaſſung ganz grundlos; der Nichtbeſuch Gortſchakoff's 


200 f iſt lediglich auf eine perſönliche Verſilmmung zwiſchen ihm und Fürſt 


Bismarck zurückzuführen. Dieſe datirt ſchon aus dem Jahre 1875, 
wo Gortſchakoff höchſt taktlos eine Reihe Berliner Zeitungsartikel, be⸗ 
ſonders den bekannten „Krieg in Sicht“ aus der „Poſt“ benutzt hatte, 
um als Friedensſtifter in Europa aufzutreten und eine Scene herbeizu⸗ 
führen, durch welche ſich Bismarck tief verletzt fühlen mußte. Von daher 
ſtammt die Verſtimmung zwiſchen beiden Staatsmännern. Dies ge⸗ 
ſpannte Verhältniß iſt aber noch weiter verſtärkt durch die durchaus objective 
Stellung, welche der Reichskanzler in der orientaliſchen Frage einge⸗ 
nommen hatte, inſofern er ſich ſtrict auf die Rechtmäßigkeit der alten 
Verträge geſtellt und eine eimjeitige Begünſtigung Rußlands durchaus 
vermieden hat. Gortſchakoff hatte damals die gewöhnlichiten Regeln 
der Courtoiſie vernachläſſigt, hat nie die preußiſche Regierung von 
feinen Schritten benachrichtigt, iſt immer einfeitig vorgegangen, jo daß 
man oft von wichtigen Schritten erſt durch andere Regierungen er⸗ 
Trotzdem hat ſich Bismarck nie einſeitig auf Englands 
oder Oeſterreichs Seite geſtellt, ſondern ſie immer davon zurückgehal⸗ 


10 ten, ſich auf Rußland zu ſtürzen und deſſen Verlegenheiten im Orient 


auszubeuten. Da nun aber durch den Berliner Vertrag die Errungen⸗ 
haften Rußlands aus deſſen einfeitigen Verträgen mit der Pforte 
ſehr geſchmälert worden, ſo iſt ſeit dieſer Zeit ein ſcharfer Groll Gort⸗ 
ſchakoffs gegen Bismarck hervorgetreten, der ſich namentlich in den 
kraſſen Angriffen der Erſterem zur Verfügung ſtehenden ruſſiſchen 
Preſſe gegen Bismarck geäußert. Dies hat nun wieder dahin geführt, 
daß ſich Bismarck mehrfach ſehr ſchroff und ſcharf über Gortichatoff 
und deſſen viele Fehler und Schattenſeiten geäußert. Nichts deſto⸗ 
weniger verſuchte es Gortſchakoff im vorigen Jahre auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe durch Berlin ſich dem Fürſten Bismarck wieder zu nähern, 
wahrſcheinlich auf perſönlichen Wunſch des Kaiſers Alexander, der den 
deutſchen Reichskanzler ſehr hoch ſchätzt und durchaus nicht in allen 
Punkten mit ſeinem Kanzler übereinſtimmt. Fürſt Bismarck aber 
nahm den Beſuch des Fürſten Gortſchakoff nicht an, obgleich derſelbe 
ſich mehrere Tage hier aufhielt und verſchiedene Male beabjichtigte, 
nach Friedrichsruh zu kommen; Bismarck lehnte feinen Be ſuch aber ab. 
Da ſich dieſer nun ſo entſchieden ausgeſprochen, war es natürlich, 
daß Gortſchakoff ihn das letzte Mal auch nicht aufſuchen konnte. So 
liegen die perſoͤnlichen Berhältniſſe zwiſchen beiden Staatsmännern. 
Wenn nun auch durch unſere gegenwärtigen Zollperhältniſſe die Intereſſen 


Montag, den 28. Juli 1879. 


Rußlands nicht unweſentlich geſchädigt find und in der ruſſiſchen Preſſe ſich 
auch eine gereizte Stimmung gegen Deutſchland zeigt, fo hat dies doch auf 
die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe gar keinen Einfluß. Denn über dieſe 
entſcheidet in erſter Linie doch immer der Kaiſer von Rußland, und 
ſein perſönliches Verhältniß zu unſerem Kaiſer iſt nach wie vor ein 
durchaus freundſchaftliches, ſo daß, ſo lange er lebt, eine Aenderung 
dieſer Verhältniſſe und namentlich eine Verbindung mit Frankreich 
nicht zu erwarten iſt. — Wegen der Judenfrage in Rumänien ſind 
von hier aus wohl mündliche Vorſtellungen gemacht, aber keine Note 
überreicht worden; man will die Ordnung der Frage der dortigen 
Regierung ſelbſt überlaſſen, zumal dort eben jetzt eine Aenderung in 
der Regierung vor ſich geht. Noch weniger aber find peremtoriſche 
Befehle ergangen, die deutſche Regierung hat vielmehr bei den anderen 
Mächten in dieſem Sinne vermittelnd eingewirkt. 


= Berlin, 27. Juli. [Verurtheilung des Contre⸗ 
admirals Batſch. — Weiteres von der Kriegsmarine. — 
Der neue Cultusminiſter und das Unterrichtsgeſetz. — 
Verdienſte Falks um die Volksſchule.] Nach der nunmehr er⸗ 
folgten rechskräftigen Verurtheilung des Contreadmirals Batſch (zu 
ſechs Monaten Feſtungshaft) kann von deſſen Beförderung in die 
Stelle des kürzlich verabſchiedeten Directors der Admiralität von Henk 
nicht mehr die Rede ſein, zumal Batſch den activen Seedienſt wird 
verlaſſen müſſen. Auch noch eine andere Verabſchiedung eines höheren 
Seeoffiziers wird nicht ausbleiben, wogegen der Chef der Admiralität, 
von Stoſch, allen gegentheiligen Gerüchten gegenüber im Amte ver⸗ 
bleiben wird. Ob nicht deſſen ungeachtet das jetzige Regime als 
ſolches wird wechſeln müſſen, iſt allerdings eine andere Frage. 
Uebrigens wird die Angelegenheit im nächſten Reichstage wiederum 
zur Sprache und hoffentlich gründlichen Erörterung gelangen, da jetzt 
doch ein Abſchluß vorliegt. — Ueber eine etwaige Förderung des Un⸗ 
terrichtsgeſetzes wird mancherlei verbreitet, doch ſteht es feſt, daß der 
neue Unterrichtsminiſter noch gar nicht in der Lage war, Stellung 
zu dem Entwurfe ſeines Amtsvorgängers zu nehmen. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach wird der hochwichtige Gegenſtand vorerſt auf 
ſich beruhen und es kann dabei bemerkt werden, daß die Unter⸗ 
richts-Angelegenheiten in der That nicht fo chaotiſch find, wie fie von 
angeblich ſachkenneriſcher Seite geſchildert werden. Allerdings waren 
früher mitunter recht fühlbare Unterſchiede namentlich zwiſchen den 


alten und neuen Landesteilen hervorgetreten, doch hat ſich das im 


Laufe der Jahre ausgeglichen und man muß der Aera Falk zum Lobe 
nachſagen, daß in zweifelhaften Fällen, wo ein ſtrictes Geſetz fehlte, 
ſinngemäß nach Recht und Gerechtigkeit entſchleden worden if. Nur 
Unkenntniß oder Böswilligkeit können übrigens der Verwaltung Falks 
den Vorwurf machen, daß ſie für das Volksſchulweſen nichts gethan 
habe. Man denke nur an die ſelbſt von Bethmann⸗Hollweg und 
dann von Mühler eifrig conſervirten Raumer⸗Stiehlſchen Regulative 
und an die allgemeinen Beſtimmungen Falks, welche dem Volksunterricht 
einen neuen feſten und ſichern Boden gaben. 

[Kriegsgericht in Angelegenheit des „Großen Kur⸗ 
fürſt“.] Das „D. M.⸗Bl.“ meldet: Wie verlautet, hat das zweite, 
in Sachen des „Großen Kurfürſten“ niedergeſetzte Kriegsgericht den 
Contre⸗Admiral Batſch zu ſechs Monaten Feſtung (ſiehe unſere 
Berliner = ⸗Correſpondenz), den Capitän⸗Lleutenant Mauſer vom 
„König Wilhelm“ zu einem Monat Feſtung verurtheilt. Der 
Capitän Kühne wurde freigeſprochen, gegen den Grafen Monts wird 
ein drittes Kriegsgericht entſcheiden. 


[Die Landtagswahlen.] In der letzten Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums iſt nach der Kreuzztg. auch die Frage wegen Auflöfung 
und Einberufung des Landtags ſowie der Wahltermin zur Berathung 
gelangt. Obgleich hierbei noch keine feſten Zeitbeſtimmungen für die 
genannten Acte feſtgeſetzt worden ſind, da eine endgültige Entſcheidung 
hierüber von den vorbereitenden Arbeiten im Miniſterium des Innern 
weſentlich abhängt, ſo hat man ſich doch über die einzelnen Termine 
im Ganzen verſtändigt. Der Tag der Auflöfung iſt noch offen ge⸗ 
laſſen und es bleibt dem Miniſter des Innern vorbehalten, den ge⸗ 
eigneten Vorſchlag zu machen; dagegen iſt als Hauptwahltag bereits 
der 9. Oetober angenommen worden, wonach der Landtag im letzten 
Drittel des October einberufen werden dürfte. Auch dem Landtage 
wird der Geſetzesvorſchlag auf Verlängerung der Etats⸗ und Legislatur⸗ 
perioden zugehen. 

[Die Ausdehnung der Selbſtverwaltung auf die weſt⸗ 
lichen Provinzen Preußens], welche zwar vielfach im Minis 
ſterium des Innern erwogen worden iſt und einen Hauptverhandlungs⸗ 
Gegenſtand in den neuerlich abgehaltenen Conferenzen bildete, wird 
nach der „Poſt“ auch in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach nicht abgeſchloſſen werden können. Die meiſten 
Chancen auf Einführung der Selbſtoerwaltung haben die Provinzen 
Hannover und Schleswig⸗Holſtein. 

[Prinz Friedrich Carl] iſt am 25. ds. nach Norwegen ab⸗ 
gereiſt. i 

[Das für den Staatsminiſter Dr. Friedenthal bereits aus⸗ 
gefertigte Adels diplom! it nunmehr, feinem Anſuchen gemäß, defini⸗ 
{id zurückgenommen worden. Die Publication der Erhebung des Sohnes 
vom Staatsminiſter Dr. Falk in den Adelſtand, welche ſich durch den Frie⸗ 
denthalſchen Zwiſchenfall verzögerte, kann daher in allernächſter Zeit er⸗ 


wartet werden. 5 
Deſterreich. 


4 Wien, 25. Juli. [Tisza und die Affaire Zichy. — 
Von der Grenze des Sandſchaks Novibazar.] So hat die 


ungariſche Regierung ſich denn zuletzt doch genöthigt gefepen, ihr 9 0 


näckiges Schweigen in Sachen des Grafen Zichy zu brechen: u 
wenn ſie meinen ſollte, die Affaire mit dem geſtrigen 
Communiqué abgethan zu haben, fo wird fie bald genug aus diefer 
Illuſton aufgerkttelt werden. Schon heute muß Tisza wohl ge 
daß er das Uebel nur ärger gemacht hat. Das ace gie s 
zu, daß ein hochſtehender Staatsmann nicht in. financiellen 1 
ſchaften von der Art Derjenigen, die dem Grafen air 11 0 7 
werden, verwickelt ſein dürfe: deshalb habe Kb 9775 ed a 

Staatsſecretariat erſt nach Abwickelung aller jener Be ten. 
Alſo: Tisza hat in voller Kenntniß der Ferch hebt ch 's gehan⸗ 
delt, als er denſelben zu feinem Staatsſecretär berief. Den Grafen 
für Handlungen aus. feiner nichtamtlichen Vorzeit zur Verantwortung 


hochfahrenden 


r 


ſonen. Der Bundesrath hat der Familie des Verſtorbenen durch offieielles: 


zu ziehen, die doch keinen Anlaß zu gerichtlichen Verfolgungen bieten, 
fet aber ein Ding der Unmöglichkeit. Echt ungariſche Logik! Als 
Potockt 1871 den Grafen Widmann zum Miniſter gemacht, beſaß 
dieſer ſo viel Anſtandsgefühl, gleich nach ein Paar Wochen ſein 
Portefeuille niederzulegen, blos well die „Grazer Tagespoſt“ die 
Reminiscenz aufgewärmt, daß er vor zwanzig Jahren als blutjunger 
Huſarenlieutenant unter der Aera Bach, einen Conditor in der 
ſteieriſchen Hauptſtadt mit flachen Säbelhieben ſo malträtirt, daß der 
Mann daran ſtarb. In Ungarn alſo hätte eine ſolche Enthüllung 
nicht genirt, da die Sache damals mittelſt einer Geldentſchädigung 
abgemacht worden war und die Magyaren von dem nichtamtlichen 
Vorleben ihrer Staatswürdenträger, wie es ſcheint nur verlangen, 
daß darin kein Motiv zu deren Einſperrung liegt. Der Zuſatz, daß 
da nur die Krone und der Reichstag zu entſcheiden haben, wirkt 
vollends verblüffend. Auch Peſter Blätter bezeichnen die Zumuthung, 
daß die Krone den Grafen decken ſoll, als eine Impertinenz; 
und ob die Mamelucken Majorität des Abgeordnetenhauſes Tisza's 
Antwort auf eine beſtellte Interpellation über die Geſchichte befriedigt 
zur Kenntniß nimmt, iſt gewiß auch ſehr gleichgiltig! So kann denn 
die ganze Procedur unmöglich auf halber Bahn halt machen: ſie muß 
weiter vorſchreiten und dabei das Cabinet Tisza immer diricter in's 
Mitleid ziehen. Schon jetzt wird ja Zichy damit vertheidigt, daß er 
den Ordensverkauf betrieben habe, um die geheimen Fonds der Regle⸗ 
rung zu verſtärken und fpeciell um ihr im vorigen Sommer ſehr bedeutende 
Summen für die Wahlen zur Verfügung zu ſtellen. Letzteres Thema wurde 
im neuen Abgeordnetenhauſe gleich im Herbſte ventilirt; allein die 
„liberale Partei“ ſchrie Alle nieder, die Beweiſe für die Wahleorruption 
namentlich in Siebenbürgen, beibrachten. — Bezüglich der Vorgänge 
im ſüdöſtlichen Winkel Bosniens hält Graf Andraſſy die unabhängigen 
Blätter Wiens mittelſt Confiscationen und ſtaatsanwaltlicher Com⸗ 
muniquc's in ſtrammer und ſtrenger Zucht. Wie indeſſen die wirk: 
liche Stimmung im Publikum hüben und drüben iſt, fobald nur die 
widerwärtige und Allen gleich unſympathiſche Oceupationsfrage ge⸗ 
ſtreift wird, zeigt am beſten der „Peſter Lloyd.“ Er iſt das hoch⸗ 
offteiöſe Sicherheitsventil, das immer geöffnet wird, um den oppofitio- 
nellen Unmuth abdampfen zu laſſen, wenn die eleetriſche Spannung 
gar zu ſtark wird, nur damit dann um fo ruhiger im gouvernemen⸗ 
talen Fahrwaſſer weiter lavirt werden kann. Dennoch hebt er her: 
vor, daß die Alarmnachrichten alſo nicht ganz aus der Luft gegriffen 
waren, daß die Ordnungsſtörungen nicht ohne Blutvergießen abge⸗ 
laufen ſind, und daß es ſehr wünſchenswerth wäre, durch 
eine vernünftige Verwaltung Ge waltmaßregeln mittelſt Pulver und 
Blei überftüſſig zu machen, die nur noch ärgere Verwllderung erzeugen. $ 23. 8. Beſteuerung nach dem Flächenraum. 
d milnnhe Gprönieue, De Bleuenne 
aus Peſt: i S f i i us Sera; inh. tt, 2 ! er, h 
den, dap auf der Gira son Shen Genen un Stmden. del Nen Ned Släbennaund dns Die e für in Baar 
arbeiter von bewaffneten Banden aus den Grenzdiſtricten überfallen] a) für das Jahr 1880. 2 Pfennig, 
wurden, beſtätigt, und ſomit erſcheinen die officlsſen Ableugnungen,, b) für das Jahr 1881 3 " 
die den Berichten der Correſpondenten in Bosnien entgegengeſtellt 


Geſetz, bet d die euerung des 5 
un . ae 18795 e 


(Schluß.) 

$ 21. Einziehung der Steuer für der Verwiegung entzogenen Tabak. 
ſt nicht die ganze zu vertretende Blätterzahl beziehungsweiſe Gewichts⸗ 

menge (SS 6 ff.) zur Verwiegung geſtellt, oder iſt anderweit ermittelt, daß 

ein Theil des ſteuerpflichtigen Tabaks der Verwiegung entzogen iſt, jo wird 
die dafür zu entrichtende Steuer — unbeſchadet der etwaigen Strafverfol⸗ 
gung — gleichfalls feſtgeſetzt und von dem für die Geſtellung zur Verwie⸗ 
ung Verhafteten eingezogen. In Betreff dieſer Steuerbeträge findet eine 
reditgewährung nicht ſtatt. 
$ 22. Vorſchriften für den Tabakban. 
In Betreff der Behandlung der Tabakpflanzungen ſind die folgenden 

Vorſchriften zu beobachten: > \ 0 

1) Die Pflanzung iſt in geraden Reihen mit gleichen Abſtänden der ein⸗ 
zelnen Pflanzen von einander innerhalb der Reihen und mit gleichen 
oder de wiederkehrenden Abſtänden der Reihen von einander 
anzulegen. 

2) Tabak darf nicht mit anderen Bodengewächſen gemiſcht gebaut wer⸗ 
den; jedoch iſt bei gänzlichem Ausfall der Tabatpflanzen auf einer 
mindeſtens 4 Om. haltenden Fläche der Nachbau anderer Gewächſe auf 
dieſer Fläche geſtattet. 5 5 

3) Bis zu dem zur amtlichen Feſtſetzung der Blätterzahl beziehungsweiſe 

der Gewichtsmenge (§ 7) beſtimmten oder dem etwa beſonders in orts⸗ 

üblicher Weiſe hierfür bekannt gemachten Termine muß die zur Rege⸗ 
lung der Blattzahl erforderliche Behandlung der Tabalpflanzen (das 

Köpfen, Ausgeizen) vollſtändig bewirkt ſein. Von dieſer Vorſchrift kann 

in denjenigen Fällen, wo die in § 6 gedachte Feſiſtellung auf die Ge 

wichtsmenge gerechnet wird, die Steuerbehörde die betreffenden Tabak⸗ 

pflanzer entbinden. 2 

Bevor die zu vertretende Blätterzahl beziebungsweiſe Gewichtsmenge 

amtlich feſtgeſtellt und über den etwa dagegen erhobenen Einſpruch ent⸗ 

ſchieden oder aber die Abſtandnahme don der amtlichen Ermittelung 
der Blätterzabl beziehungsweiſe Gewichtsmenge bekannt gemacht war: 
den iſt, dürfen Tabakblätter nur nach vorheriger Anzeige bei der Ge⸗ 
meindebebörde und und unter Beobachtung der wegen Feſtſtellung der 

Menge von der Steuerbehörde zu erlajlenden Anordnungen einge⸗ 

ſammelt werden. f 

5) Alle vor der Ernte entſtehenden Abfälle Spindeln, Geize, mißrathene 
Pflanzen ꝛc.) ſind auf dem Felde ſofort zu vernichten. . 

6) Will der Tabakpflanzer das Tabakfeld vor der Ernte wegen Miß⸗ 
wachſes ꝛc. umpflügen, jo iſt biervon der Steuerbehörde zuvor Anzeige 


zu machen. 

7) Späteſtens am 10. Tage nach dem Abblatten müſſen, ſoweit die Steuer: 
behörde nicht eine längere Friſt geſtattet hat, die Tabatpflanzen abge⸗ 
hauen oder in anderer Art beſeitigt werden. Die Erzielung einer 
Nachernte (das ſogenannte Geizenziehen) kann nur ausnahmsweiſe mit 
beſonderer, vor der Ernte einzuholender Genehmigung der Steuer: 
bebörde und unter den von derſelben vorzuſchreibenden Bedingungen 
binſichtlich der Ermittelung und Entrichtung der geſetzlichen Steuer 
($ 2) geſtattet werden. 


4 


— 


größı ren Theile verdorben iſt. Desgleichen kann ein eniſprechender Steuer⸗ 
erlaf gewährt werden, wenn der noch im ganzen bei dem Tabakpflanzer 
vorhandene Tabakgewinn vor dam vorbezeichneten Fälligkeitstermine ganz 
oder theilweiſe erwaislich durch Feuerſchaden zerſtört iſt. — Die Bedin⸗ 
Pareo das Vorfahren für dieſen Erlaß werden von dem Bundesrath 
feſtgeſtellt. 
FJ 25˙ Ausnahmsweiſe kann die Steuerbehörde auch für TababPflan⸗ 
zungen auf Grundstücken von 4 a oder mehr Flächeninhalt, wenn die Ge⸗ 
ſammtftäche der Pflanzungen auf ſolchen Grundſtücken innerhalb derſelben 
Gemarkung im Vorjahre 2 ha nicht überſtiegen hat und die örtlichen Ver⸗ 
bältniſſe nach ihrem Ermeſſen für die Durchfübrung der Vorſchriften in den 
SS 6 bis 15 nicht geeignet find, die Beſteuerung nach dem Flächenraume 
(S 23) oder eine Fration der Gewichtsſteuer (8 2 in der Weiſe anordnen, 
daß Menge und Bewicht des zu verſteuernden Tabaks, vorbehaltlich der 
Berückſichtigung einer durch glücksfälle herbeigeführten Verminderung 
des Erntegewinns, nach Verhältniß des Flächeninhalts der Pflanzung und 


9 15 das Jahr ern die folgenden, 45 135 en e fo 
3 77 3 urch beſondere Anordnung der Steuerbehörde önnen jedo olche 
3 20 15 eee 0 1 0 Open en 18 Allan izungen der Entrichtung der Gewichtsſteuer unterworfen werden. 
in 755 h einige Verwundete und Gefangene in Seraſewo eingebrach $ 24. In Betreff der nach Maßgabe des glächenraums zu verſteuern⸗ 

orden, was ſicherlich das Wiener Preßbureau nicht verhindern wird, ven Pflanzungen finden die Beſtimmungen in den 88 3 und gleichmäßig 
das Ganze als eine Schlägerei ohne Belang darzuftellen. Ich ent: | Anwendung. — Nach geſchebener Prüfung der Anmeldung ( 4) wird die 
nehme dem Privatſchreiben eines Ungarn, der in Bosnien ein höheres u dem et ge 50 a Se berechnet 8 193 
Amt bekleidet, folgende Stelle: „Unſere Lage iſt hier ſehr bedenklich; eee n e Ben. ee 1 dt De ne ia 
der Verkehr von einem Orte zum andern iſt uns ſeloſt auf den] ppersimtesionitigen Bedingungen durch einen Anderen anpflanzen eder behandeln 
. 1 0 unter 1 5 We Se möglich, 15 e e Air Ann 55 5 he Be 2 
auch in unſern Häuſern haben wir alle Vorkehrungen gegen die enden Jahres. . u 
Ueberfälle bewaffneter Banden getroffen; das Gefühl der Unſicherheit treleia, wenn durch Mißwachs oder andere Unglücksfälle, welche außerbalb 
und die Ueberzeugung, daß es hier in kurzer Zeit zu einem Auf: 
Rande kommen wird, find unter uns allgemein.“ 

Sſch we iz. 

Bern, 23. Juli. [Bei dem Leichenbegängniß den Gotthard⸗ 
bahn⸗ Unternehmers Faprel ſprach zuerſt fein: juriſtiſcher Beiſtand, 
Advocat Rambert von Lauſanne, und dann die Genfer Staatsräthe Vautier, 
Chenevière und Héredier. In dem Leichenzuge zählte man über 2000 Per⸗ 


Schreiben feine Theilnahme ausgeſprochen. 
Frankreich. 

O Paris, 24. Juli. [Jules Simon's Erklärung. — 
Die Bonapartiſten und Prinz Jerome. — Zur Enthüllung 
des Denkmals von Thiers.] Das „Sikcle“ bringt heute einen 
Brief Jules Simon's, worin derſelbe leugnet, daß er dahin arbeite, 
die Discuſſion über das Unterrichtsgeſetz zu verzögern. Im Gegen: 
theil ſeien alle ſeine Anſtrengungen darauf gerichtet, eine ſchnelle 
Löſung herbeizuführen. — Im heutigen „Figars“ iſt ein Brief des 
bonapartiſtiſchen Deputirten Prar-Paris zu leſen. Prar⸗Paris ſchildert 
die gegenwärtige Situation feiner Partei und zählt nochmals die 
Argumente auf, die er in der letzten Verſammlung der Imperialiſten 
zu Gunſten des Prinzen Jerome geltend gemacht hatte. Nicht nur, 
erklärte er, iſt der Prinz Jerome Napoleon unzweifelhaft der einzige 
mögliche Vertreter der Familie Bonaparte, ſondern er it auch mit 
allen Rechten ausgeſtattet, welche das Prinzip der Erblichkeit verleiht. 

Die Forderung Paul de Caſſagnac'8s, der den Prinzen einer neuen 
Inveſtitur unterwerfen will, paßt viel mehr zu dem republikaniſchen 
Recht als zu den Ueberlieferungen des monarchiſchen Rechts, welchem 
ſich nach Prax⸗Paris Meinung die imperialiſtiſche Partei enger als 
jemals anſchließen muß. So der Deputirte von Montauban, deſſen 
Schreiben man als das Manifeſt der Anhänger Jerome's betrachten 
kann, wie denn auch der „Figaro“ es unter dem Titel „ein Mani⸗ 
feſt“ abdruckt. Iſt es nicht ſeltſam, daß die Freunde Jerome' ſich 
gegen die republikaniſchen Tendenzen Paul de Caſſagnac's zu wehren 
haben? Caſſagnac läßt ſich im „Pays“ nicht auf eine Unterſuchung 
des Prax⸗Parisſchen Briefes ein. Der Prinz Jerome, ſagt er, müſſe 
ſelber ſprechen; wenn auch jeder einzelne ſeiner Freunde ein Manifeſt 
veröffentliche, ſo wäre damit nichts geholfen. — Der Miniſterconſeil 
hat die acht reactionairen Staatsräthe, welche ihre Entlaſſung gegeben 
hatten, bereits erſetzt, oder vielmehr die ſieben, denn einer der De: 
miffionaire, Tranchant, hat feine Entlaſſung ſelbſt zurückgezogen. 
Uebrigens gilt derſelbe nicht eigentlich für einen Gegner der Republik, 
und als Mitglied des Pariſer Gemeinderaths pflegte er mit den 
Männern des linken Centrums zu ſtimmen. Zu den 7 neuen 
Staatsräthen gehören die Präfecten Tirman und Telmas, der Advocat 
Ballot, der Ingenieur de Beévolle u. ſ. w. — Es werden nicht nur 
drei Miniſter, wie geſtern gemeldet wurde, ſondern fünf der Ent⸗ 
hüllung von Thiers“ Statue in Nancy beiwohnen, nämlich le Royer, 
Lepere, Cochery, Léon Say und Jules Ferry. Der Miniſter des 


Jahre in anderen Gemarkungen nach dem Ergebniß der Verwiegung erzielt 
9 5 1b hierbei zu beobachtenden allgemeinen Verſchriften erläßt der 
undes rath. 

K 26. Die in das Ermaſſen der Steuerbehörde geitellten Anordnungen, 
welche die Art und Weiſe der Beſteuerung bedingen ($ 23 und § 25) find 
zeitig und für diejenigen Ortſchaften, in denen im Vorjahre ftenerpflichtiger 
Tabakbau betrieben it, wo möglich bis zum 15. April des Erntejabres, 
jedenfalls aber, ſowie für andere Ortſchaften innerhalb 14 Tage nach der 
Aumeldung 8 3) zu erlaſſen. 

$ 27. Verwendung von Tabakſurrogaten. 

Die Verwendung von Tabakſurrogaten bei der Herſtellung von Tabak⸗ 
ſabrikaten iſt verboten. Ausnahmen hiervon kann der Bundesrath geſtotten 
und dabei über die nöthigen Controlen, ſowie über die bei der Verwendung 
von Surrogaten zu entrichtenden Abgaben Beſtimmung treffen. Dem 
Reichstag find die Beſtimmungen über die Höhe dieſer Abgaben, ſofern er 
verſammelt iſt, fafort, andernfalls bei deſſen nächſtem Zuſammentreten vor⸗ 
ae Dieſelden find außer Kraft zu ſetzen, ſoweit der Reichstag dies 
verlangt. 4 

28. Die Steuerverwaltung iſt befugt, behufs Ueberwachung des im 
§ 27 ausgesprochenen Verbots Proben der einzelnen Tabalfabrilate bei den 
Fabrikanten und Händlern während der 


üblichen Geſchäftsſtunden oder 
während die Räumlichkeiten dem Verkehr geöffnet ſind, entnebmen zu laſſen 
und über den Bezug der betreffenden Fabrikate genauen Aufſchluß zu 
verlangen. 
l § 29. Verjährung der 


Fe it, deal ichen d 
Alle Forderungen und Nachforderungen an Tabakſteuer, desgleichen die 
Anſprüche auf Erſatz wegen 2 viel oder zur Ungebühr entrichteter Steuer 
verjähren binnen Jahresfriſt von dem Tage des Eintritts der Zahlungs: 
verpflichtung, beziehungsweiſe der Zahlung an gerechnet. Auf das Regreß⸗ 
verbältniß des Staates gegen die Steuerbeamten und auf die Nachfor⸗ 
derung hinterzogener Tabakſteuer findet dieſe Verjährungsfriſt keine An: 
wendung. 

8 305 Vergütung der Abgaben bei Verſendung in das Ausland.“ 

Wer aus dem N Verkehr Rohtabal oder ennippte Tabakblätter in 
Mengen von mindeſtens 25 Klgr. über die Zollgrenze ausführt oder in eine 
öffentliche Niederlage oder in ein unter amtlichem Mitverihluß ſtehendes 
Privatlager niederlegt, kann — außer in denjenigen Fällen, wo die Aug: 
fuhr oder Niederlegung inländiſchen Tabaks nach den Beſtimmungen in 
den SS 11 und 16 bis 18 vor Entrichtung oder Creditirung der Steuer erfolgt 
— eine Steuervergütung beanſpruchen, welche beträgt von 100 Klgr. Netto: 

1) Rohtabak. 


Innern, Lepere, heißt es, wird bei dieſer Gelegenheit eine große a. unfermentitt . . . 33 M., 
politiſche Rede halten. b. fermentirt 2 7 
[Löbliche Rückſicht.] Der Conſeilpräſident 2) entrippte Blätter 


Paris, 25. Juli. 
und der Miniſter des Innern haben dem Comite für die Enthüllung 
des Denkmals des Herrn Thierd, welche in der nächſten Woche am 
Jahrestage der Befreiung des Landesgebietes ſtattfindet, dringend an⸗ 
empfehlen laſſen, in den äußeren Anordnungen, ſowie in den Reden 
Alles zu vermeiden, was in berechtigter Weiſe die Empfindlichkeit 
Deutſchlands erregen konnte. Natürlich ſoll dadurch nicht der unbe: 
ſchränkte Ausdruck patriotiſcher Gefühle ausgeſchloſſen werden. 


Bei der Ausfuhr von grünen Blättern, von Geizen, Tabakſtengeln und 
Abfällen wird keine Vergütung gewährt. 5 

$ 31. Inländiſchen Tabalfabritanten kann bei der Ausfuhr ihrer Fa⸗ 
brikate über die Zollgrenze oder bei Niederlegung derſelben in eine öffent: 
liche Niederlage oder in ein unter amtlichem Mitverſchluß ſtehendes Privat: 
lager eine Vergütung geleiſtet werden, welche, je nachdem das Fabrikat aus 
r oder aus inländiſchem Tabak bergeitellt iſt, beträgt von 100 

gr. Netto: , 
J. für Fabrikate aus ausländiſchen Blättern: 


des gewöhnlichen Witterungswechfels liegen, die Ernte ganz oder zu einem] nach ſich zieht, feſtgeſetzt werden. Wird nachgewieſen, 


nach dem Durchſchnittsertrage ſich beſtimmen, welcher in dem betreffenden | 


für Schnupf⸗ 5 Rau 2 
e e e Marl, 


a. 
b. für N. 5 
o. für Cigarretteen . . 94 „ 
d. für Cigarren 66 We 
II. für Fabrikate aus inländiſchen Blättern: 
a. für Schnupf⸗ und Kautabak 32 Mark, 
b. für Rauchtabaoa k 43 „ 
e. für Cigarren „ 2 BR 


W I. für Sabeilte, ibelwaße aug asg 
un ür Fabrifate, theilweiſe aus ausländiſchem und theilweiſe aus 
inländiſchem Tabak, nach Maßgabe des Miſchungsberhältniſſes 
beider Gattungen nach den vorſtehend zu I. und IL. aufgeführten 
Satzen zu berechnen iſt. 

Diejenigen Fabrikanten, welche bei der Ausfuhr oder bei der Nieder⸗ 
legung von Schnupf⸗, Kau⸗ und Rauchtabak und von Cigarretten auf Ge⸗ 
wäbrung der vorgenannten Vergütung, ſowie diejenigen, welche bei der 
Ausfuhr von Cigarren auf Gewährung der unter Ziffer I. oder Ziſſer III. 
fallenden Vergütung Anſpruch machen wollen, haben der Stenerbebörde 
biervon vor Herſtellung der Fabrikate Anzeige zu machen und ſich den von 
derſelben ihnen bekannt gemachten Bedingungen insbeſondere bezüglich des 
Ausſchluſſes der Verwendung von Tabakſurrogaten zu unterwerfen. — Die 
weiteren Beſtimmungen wegen der vorſtehend und im § 30 gedachten Aus⸗ 
fubrvergütungen erläßt der Bundesrath. Derſelbe hat insbeſondere die 
näheren Bedingungen feſtzuſtellen, denen die Cigarretten, für welche eine Aus⸗ 
fuhrvergütung gefordert werden ſoll, entſprechen müſſen, und den Zeitpunkt 
zu beſtimmen, von welchem ab die vorſtehend und im § 30 vorgeſchriebenen 
Vergütungsſätze zur Anwendung kommen. — Bis zu dieſem Zeitpunkte 
bleiben die bisherigen Vorſchriften über die Regelung der Vergütungsſätze, 
insbeſondere die Beſtimmungen im $ 8 des Geſetzes vom 26. Mai 1868, 
die Beſteuerung des Tabaks betreffend, in Kraft. Der Bundesrath iſt jedoch 
ermächtigt, die Ausfuhrvergütung bis zum Betrage der in §§ 30 und 31 
bezeichneten Sätze ſchon vorher allmälig zu erhöhen. 

32. Strafbeſtimmungen. Begriff der Steuer Defraudation. 
er es unternimmt, die nach dieſem Geſetze von dem innerhalb des 

Zollgebiets erzeugten Tabak oder einer inländiſchen Tabakpflanzung zu ent⸗ 

richtende Steuer zu hinterziehen, begeht eine Defraudation. Der Tabal⸗ 

ſteuer⸗Defraudation macht ſich insbeſondere ſchuldig: 

1) wer es unterläßt, die im § 3 und im erſten Abſatz des § 24 vor⸗ 
geſchriebene Anmeldung hinſichtlich aller oder einzelner mit Tabak be⸗ 
pflanzten Grundstücke rechtzeitig zu bewirken; 

2) wer die geſetzliche Verpflichtung, der Gewichtsſteuer (§ 2) unterliegen⸗ 
den Tabat zur amtlichen Verwiegung zu ſtellen, nicht rechtzeitig erfüllt. 

33. Der Defraudation der nach Maßgabe des Gewichts zu entrich⸗ 
tenden Tabalſteuer (§ 2) wird gleichgeachtet: 

1) wenn im Fall des $ 9 Ziffer l bei der amtlichen Erhebung des durch 

Unglücksfall entſtandenen Verluſtes die vorhandene Menge des er: 

zeugten Tabaks nicht vollſtändig angezeigt wird; 

2) wenn der Tabakpflanzer vor der amtlichen Verwiegung ſich des Beſitzes 
des gewonnenen Tabaks oder eines Theils davon ohne Genehmigung 
der Steuerbehörde ($ 13) entäußert; 

3) wenn vor dem im $ 22 Ziffer 4 beſtimmten Zeitpunkte Tabakblätter 
obne die vorgeſchriebene Anzeige eingeſammelt oder die eingeſammelten 
Blätter der vorgeſchriebenen Feſtſtellung der Menge derſelben entzogen 


werden; 5 

4) wenn über inländiſchen, zur Ausfuhr über die Zollgrenze amtlich ab⸗ 
1.40% Tabak vor bewirkter Ausfuhr eigenmächtig verfügt wird 
8 „ 10); 0 0 l 

5) wenn nach dem im § 22 Ziffer 7 bezeichneten Zeitpunkte eine Nach⸗ 
ernte ohne vorherige Genehmigung erzielt oder der durch die Nach⸗ 
ernte . ee Tabak der vorgeſchriebenen Verſteuerung ganz oder 
theilweiſe entzogen wird; } 3 

6) wenn unverſteuerter inländiſcher Tabak ohne vorſchriftsmäßige Abmel⸗ 
dung aus der Niederlage entfernt wird, ſofern in dieſem Falle nicht 
die Strafe der Zoll⸗Defraudation eintritt. a 
; . Strafe der Defraudation. 

Die Tabakſteuerdefraudation (SS 32 und 33) wird mit einer Geldſtrafe, 
welche dem vierfachen Betrage der vorenthalteuen Abgabe gleichkommt, be 
ſtraft. — Die Steuer ift von der Strafe unabhängig zu entrichten. — Wird 
bei Verfolgung einer Gewichtsſteuerdefraude ermittelt, daß das Grundſtück, 
auf iter der betreffende Tabak erzeugt worden, nicht angemeldet iſt 
($ 32 Ziffer 1), ſo ſoll gegen denſelben Thäter die De r e nur 
einmal, und zwar nach demjenigen Thatbeſtande, welcher die höhere St 


rafe 
0 } 1 daß der Beſchuldigte 
eine Defraudation nicht habe verüben können, oder daß eine ſolche nicht 
beabſichtigt geweſen ſei, jo. findet nur eine Ordnungsſtrafe nach Vorſchrift 
des § 40 ſtatt. Daſſelbe gilt, wenn ein mit Tabak bepflanztes Grundſtück 
zwar rechtzeitig angemeldet ($ 32 Abſatz 2 Nr. J), die Größe deſſelben aber 
nicht angegeben, oder dergeſtalt unrichtig angegeben iſt, daß das ver⸗ 
ſchwiegene Flächenmaß bei Grundſtücken von 20 bis 40 a Fläche 2 a, bei 
kleineren Grundstücken den zehnten und bei Grundſtücken von mehr als 
40% den zwanzigſten Theil der Fläche überſteigt. Bei geringeren Unter⸗ 
1775 zwiſchen der Angabe und dem Befunde findet eine Beſtrafung 
nicht ſtatt. 

$ 35. Der Steuerbetrag, nach welchem die Strafe zu bemeſſen, bes 
ſtimmt ſich: N 8 2 g 

i) bei einer Defraudation der im § 32, Ziffer 1 bezeichneten Art in allen 
Fällen nach dem im § 23 für die Steuer nach dem Flächenraum feſt⸗ 
geſetzten Skeuerſatze, auch wenn der auf dem nicht angemeldeten Grund⸗ 

ſtiick erzeugte Tabak der Gewichtsſtener unterliegt; letzterenfalls wird 
jedoch der nach dem Flächenraum berechnete Steuerbetrag außer der 
Strafe nicht entrichtet; : 

2) bei Defraudationen anderer Art nach Menge und Gewicht des Tabaks, 
welcher nicht rechtzeitig zur amtlichen Bermiegung geſtellt ($ 32 Ziffer 2) 
beziebungsweiſe welcher Gegenſtand der den Thatbeitand der Defrau⸗ 
dation ($ 33) bildenden Handlung oder Unterlaſſung iſt. 

Inſofern es behufs Feſtſtellung des vorenthaltenen Steuerbetrages er⸗ 
forderlich wird, die Menge des auf einem oder mehreren Grundſtücken 
erzeugten Tabaks zu beſtimmen, wird in Ermangelung anderweiter ge⸗ 
nügender Grundlagen der höchſte Ertrag. welcher in dem betreffenden Jahre 
für eine Tabakpflanzung in derſelben oder der nächſtgelegenen Gemarkung 
ermittelt iſt, nach Verhältniß des Flächenraums als maßgebend angenom⸗ 
men. Imgleichen wird, ſofern die Ermittelung des Gewichts nicht anders 
erfolgen kann, das höchſte durchſchnittliche Gewicht, welches für den Ertrag 
einer Pflanzung in derſelben oder der nächſtgelegenen Gemarkung durch 
amtliche Verwiegung feſtgeſtellt iſt, zum Grunde gelegt. — 

. Kann der Betrag der vorenthaltenen Steuer überhaupt nicht 
ſeſtgeſtellt werden, fo tritt Hast des vierfachen Betrages der Steuer eine 
Geldstrafe von dreißig bis zu dreitauſend Mark ein. Der gleichen Gelp⸗ 
ſtrafe unterliegt, wer dem in § 27 ausgeſprochenen Verbote zuwiderhandelt. 

$ 37. Im Falle der Wiederholung der Defraudation nach vorher⸗ 
eftrafung wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der vor⸗ 
enthallenen Steuer beſtimmt. Jeder fernere Rückfall zieht Gefängnißſtrafe 
bis zu zwei Jahren na ich, doch kann nach richterlichem Ermeſſen mit 
Berückſichtigung aller Umſtände der Zuwiderhandlung und der voraus 

le auf Haft oder auf Geldſtrafe nicht unter dem Doppelten 
gegangenen Fälle 5 trafe erk p 
der für den erſten Rückfall beſtimmten Geldſtrafe erkannt 
38. We 


30) zu gewinnen, welche überhaupt nicht 


Sſatze 
Ane bem pier des zur Ungebühr beanſpruchten Vergütungsbetrages 


gegangener 


Hinſichtlich der 
im zweiten Ablabe 


darauf, ob die frühere Beſtrafung in demſelben oder in einem 
aut rare reer, e il Er n e e 


verfloſſen ſind. — Theil iner Defraudation unterliegen d 
151 erfl beilnehmer einer 2 ſich ſelbſt ene hut 


40. sſtrafen. f 

Ordnung 0 Geſetzes, ſowie der dazu er⸗ 
nicht die Defraudationsſtrafe 
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drei n mülügen/ duch as zur Gefebiguch Nöthige auf Kosten 
ee eee ee 
$ 41. Zuſammentreffen . Zuwiderhandlungen gegen 


eſetze. 
Mit Ordnungsſtrafe (§ 40) wird ferner belegt: N 

1) wer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſes verpflichteten Be: 
amten oder deſſen Angebörigen wegen einer auf die Erhebung oder 
Controlirung der Tabakſteuer bezüglichen amtlichen Handlung oder 
Unterlaſſung einer ſolchen Geſchenke oder andere Vortbeile anbietet, 
verſpricht oder gewährt, ſofern nicht der Thatbeſtand der Beſtechung 
($ 333 des Strafgeſetzbuchs) vorliegt; 

2) wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu Schulden kommen läßt, 
durch welche ein ſolcher Beamter an der rechtmäßigen Ausübung ſeines 
Amts in Bezug auf die Tabakſteuer verhindert wird, ſofern nicht der 
Zyatbeftänd der ſtrafbaren Widerſetzlichkeit ($ 113 des Strafgeſetzbuchs) 

orliegt. f B 
$ 42. Treffen mit einer Zuwiderbandlung gegen die Beſtimmungen 
1 85 Geſetzes m 0 , Handlungen zuſammen, oder iſt mit der 
Defraudalion zugleich eine Verlegung beſonderer Vorſchriften dieſes Geſetzes 
verbunden, fo finden die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs (88 74—78) 
Anwendung. — Im Falle mehrerer oder wiederholter Zuwiderhandlungen 
1e elche nur mit Ordnungsſtrafe bedroht ſind, ſoll, wenn 
gegen dieſes Geſetz, w Art fi leichzeiti 
die Zuwiderbandlungen derſelben Art ſind und gleichzeitig entdeckt werden, 
die Ordnungsſtrafe gegen denſelben Thäter, ſowie gegen mehrere Theil⸗ 
nehmer zuſammen nur im einmaligen Betrage feſtgeſetzt werden. 
15. Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldſtrafen. 
Tabakpflanzer und diejenigen, auf welche die geſetzlichen Verpflichtungen 
des Tabafpflanzers übergegangen find (§8 5, 11), ſowie Tabakhändler, Com⸗ 
miſſionäre, Makler und Fabrikanten haben für die von ihren Verwaltern, 
Gehilſen, Ehegatten, Kindern, Geſinde und ſonſt in ihrem Dienſte oder 
Tagelobn ſtehenden oder ſich gewöhnlich bei der Familie aufhaltenden Per⸗ 
ſonen nach dieſem Geſetze verwirkten Geldstrafen, ſowie für die Steuer und 
entſtandenen Proceßkoſten ſubſidiariſch zu haften. Wird nachgewieſen, daß 
die Zuwiderhandlung ohne ihr Wiſſen verübt worden, jo haften fie nur für 
die Steuer. — Tabakpflanzer und diejenigen, auf welche die geſetzlichen Ver⸗ 
pflichtungen des Tabalpflanzers übergegangen find, haften bezüglich des von 
ihnen zur Verwiegung zu ſtellenden Tabaks in allen Fallen für die Steuer, 
welche in Folge einer unerlaubten Handlung oder Unterlaſſung der dezeich⸗ 
neten, von ihnen zu vertretenden Perſonen borenthalten ist, ſofern dieſelbe 
von dem eigentlichen Schuldigen nicht Ne werden kann. 
§ 44. Umwandlung der Geld: in Freiheitsstrafen. 
Die Umwandlung der nicht beizutreibenden Geldſtrafen in Freiheits⸗ 
ſtrafen erfolgt gemäß 88 28 und 29 des Strafgeſetzbuches; jedoch darf die 
abel im ie ind Ber Aale zwe Zahle m Monate, im erſten 
i im fer a re ni iten. 
ückfalle ein Jahr, 945. A erjährung. cht überſchreiten 


Die Strafverfolgung von Defraudationen gegen die Tabakſteuer und von 
uwiderbandlungen gegen die Beſtimmungen der 88 27 und 38 dieſes Ge: 
etzes verjährt in drei Jahren, die Strafverfolgung don Zuwiderhandlungen 
egen dieſes Gejeh, welche mit Ordnungsſtrafen bedroht find, in einem 
ahre, von dem Tage an gerechnet, an welchem ſie begangen ſind. — Der 

Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle erliſcht in drei Jahren. 

$ 46. In Betreff der Feſtſtellung, Unterſuchung und Fuiſcedunz der 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes und die dazu 
erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften, ſowie in Betreff der Strafmilderung 
und des Erlaſſes der Strafe im Gnadenwege kommen die Vorſchriften zur 
Anwendung, nach welchen ſich das Verfahren wegen Zuwiderhandlungen 
gegen die Zollgeſetze beſtimmt. — Die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes 
verwirkten Geldſtrafen fallen dem Fiscus desjenigen Staates zu, von deſſen 
Behörden die Strafentſcheidung erlaſſen iſt. 

$ 47. Jede, von einer nach $ 46 
Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes oder die dazu 
erlaſſenen Verwaltungsvorſchriften einzuleitende Unterſuchung und zu er⸗ 
laſſende Strafentſcheidung kann auch auf diejenigen Theilnehmer, welche 
anderen Bundesſtaaten angebören, ausgedehnt werden. — Die Strafvoll⸗ 
ſtreckung iſt nöthigenfalls durch Requiſition der zuſtändigen Behörden und 
Beamten 2 cm Staates zu bewirken, in deſſen Gebiete die Voll 
ſtreckungsmaßregel zur Ausführung kommen ſoll. — Die Behörden und Be⸗ 
amten der Bundesſtaaten ſollen ſich gegenieitio thätig_ und ohne Verzug 
den verlangten Beiſtand in allen geſetzlichen Maßregeln leiſten, welche zur 
Entdeckung oder Beſtrafung der Zuwiderhandlungen gegen dieſes Geſetz 
dienlich ſind. 

$ 48. Die dieſem Geſetz entgegenſtebenden Vorſchriften des Zolltgrifs 

unter Nr. 25. und das Geſetz, die Beſteuerung des Tabaks betreffend, 
vom 26. Mai 1868, werden von dem im § 1 und § 2 beſtimmten Zeit⸗ 
punkte an aufgehoben, vorbehaltlich der Beſtimmung im letzten Satz des § 31. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſtei j 5 575 
wrücklen Naiferlihien Sarnen „ Gt inenbändigen Unkerſcheikt und beige 


Gegeben Koblenz, den 16. Juli 1879. 
(L. 8.) Wilhelm. 


von Bismarck. 
—— . — — — — — — 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 28. Juli (Zum fünften deutſchen Fleiſcher-Con⸗ 
Per 5. Nachdem am geſtrigen Vormittag ſchon Ind 4 5 all von 
Verbands⸗Mitgliedern aus den größeren Städten Deutſchlands eingetroffen 
iſt, welche von den hieſigen Comite⸗Mitgliedern auf den Bahnhöfen begrüßt 
und ihnen die verſchiedenen Gafthöfe angewieſen wurden, fand am Nach⸗ 
mittag 4 Uhr eine a) im Saale des Hotel de Sileſie ſtatt, 
in welcher endgiltig die Tagesordnung beratden wurde. Der Präſident 
Lüdtke ⸗Stettin führte den se Derſelbe theilte mit, daß in den letzten 
Wochen noch eine große Menge Anträge aus den verſchiedenſten Städten 
von Verbands⸗Mitgliedern eingegangen ſei. Bei der hierauf erfolgten Be⸗ 
rathung mußten viele derſelben verworfen werden, theils wegen Mangels 
an dem nötbigen Material, theils auch weil die Antragſteller nicht perſön⸗ 
lich beim Congreß erſcheinen und daher ihre Anträge nicht motiviren 
können. Wiederum bei einigen Anträgen, welche Petitionen an den Reichs⸗ 
tag oder an das Miniſterium i wäre eine Erfolgloſigkeit im Nor: 
aus erſichtlich. Nach mehrſtündigen Berathungen wurde ſchließlich folgende 
Tagesordnung feitgeitellt: 1) Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes. 
Ueberblick der bisher gegründeten Bezirksvereine, deren Thatigkeit und 
Stellung zum Verbande. Referent Burg Berlin. 2) Antrag 
tung der jährlichen Congreſſe und auf 
waaren⸗Ausſtellung. Referent Fanſelau: 
licher Bedingungen, unter welchen die 
von jetzt ab ausgegeben werden ſollen. 
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mäßig expedirt werden. 
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zuſtändigen Behörde wegen einer 


die nach Dänemark, Schweden und Norwegen am 3. Auguſt c., ſowie nach 
Italien vie Schweiz Anfang September c. werden ebenfalls programme 


[Großer Fiſch.] 1 1 wurde zu Coſel, nach Bericht des 
dortigen „Stadtblattes“, ein in der Oder, unterhalb Coſel, gefangener Wels 
zum Markte gebracht, welcher die reſpectable Länge von faſt 6 Fuß hatte. 


L. Liegnitz, 25. Juli. [Statiſtiſches. — Selbſtmord. — Urlaub.] 
Im Jahre 1878 wurden in hieſiger Stadt geboren 1489 Kinder (739 männl., 
50 weiblich), darunter 148 uneheliche. Es ſtarben 1352 Perſonen, 737 
männl., 615 weibl., davon ledig 511 männl., 461 weibl., verheirathet 167 
männl., 70 weibl., verwittwet 55 männl., 80 weibl., geſchieden 4 männl., 
4 weibl. Es erreichten ein Alter unter 1 Jahr 286 männl., 260 weibl., 
von 1—5 Jahren 133 männl., 111 weibl., von 5—10 Jahren 34 männl., 
39 weibl., von 10 —20 Jahren 11 männl., 14 weibl., von 20—30 Jahren 
41 männl., 30 weibl., von 30—40 Jahren 38 männl., 31 weibl., von 40 
bis 50 Jahren 45 männl., 24 weibl., von 50-60 Jahren 48 männl., 38 
weibl., von 60—70 Jahren 48 männl., 34 weibl., über 80 Jahre 13 männl., 
10 weibl. Die meiſten Sterbefälle kamen im Monat Auguſt vor, nämlich 
154, die wenigſten im Februar mit 82. Die meiſten Geburten erfolgten im 
Sept., nämlich 146, die wenigſten, 112, in den Monaten Febr. und Juni. — 
Geſtern Morgen nahm ſich eine ſehr anſtändige Bürgersfrau das Leben, 
indem ſie ſich in ihrem Zimmer an einem Gardinenhaken aufhing. Seit 
dem vor einigen Monaten erfolgten Tode ihres Mannes hatte ſich der 
armen Frau eine gewiſſe Schwermuth bemächtigt. — Herr Oberbürgermeifter 
Oertel hat einen vierwöchentlichen Urlaub zum Curgebrauch in Weſterland 
auf Sylt angetreten. 


> Oels, 26. Juli. [Jubiläums⸗Stiftung. — Unglücksfall.] 
Vom Kreistage war auf Antrag des Kreis⸗Ausſchuſſes „zum immerwähren⸗ 
den Andenken an den 11. Juni 1879, den Tag der goldenen Hochzeit ihrer 
Kaiserlichen und Königlichen Majeitäten Wilhelm und Auguſta“ die Er: 
richtung eines Fonds zur Stiftung von Freiſtellen im Knaben⸗Rettungs⸗ 
bauſe zu Ober⸗Glauche“ beſchloſſen worden. Die zu dieſem Zwecke ver⸗ 
anſtaltete Sammlung freiwilliger Beiträge hat 1447 Mart ergeben. Dieſer 
Betrag iſt zinsbar angelegt und es ſoll der nächſte Kreistag über die Or⸗ 
ganiſation der Stiftung Beſchluß faſſen. — Geſtern Nachmittag wurde auf 
der Bernſtädter Chauſſe, nahe der Stadt ein Mann, dem Arbeiterftande 
angehörig, in einer Blutlache todt aufgefunden. Durch einen Fall ſoll er 
ſich eine derartige Verletzung zugezogen haben. 


Ohlau, 25. Juli. [Vom letzten Kreistage. — Militäriſches. 
— Schulſache. — Aus der Stadtperordneten⸗Verſammlung.] 
Auf dem letzten Kreistage, welchen in Vertretung des Landraths Herrn 
von Eicke der Kreis⸗Deputirte Majoratsherr Graf Vork von Wartenburg 
auf Klein ⸗ Oels leitete, wurden für die Amtsgerichtsbezirke Oblau und 
Wanſen je 7 Vertrauensmänner behufs Bildung der Schöffenliſte gewählt. 
Für den Amtsgerichtsbezirk Ohlau ſind es die Herten: Bürgermeiſter Breuer 
und Rechts⸗Anwalt Halke⸗Ohlau, Graf York don Wartenburg auf Klein: 
Oels, Landrath von Eicke auf Polwitz, Hauptmann Kleinmichel⸗Frauen⸗ 
bayn, Majoratsberr Graf von Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, tgl. Domänen ⸗ 
pächter Lieutenant Kleinod⸗Grebelwitz. Für die Amtsgerichtsbezirke: Wan⸗ 
ſen: Rathsherr Bartilla⸗ Wanſen, Rittergutsbeſitzer Seidel auf Deutſch⸗ 
Breile zu Klosdorf, Amtsvoriteher Raßmann⸗ Hermsdorf, Amtsvorſteher 
Rudolph⸗Polniſch⸗Breile, Gemeinde⸗Vorſteber und Kreistags⸗Abgeordneter 
Elſter⸗Knieſchwitz, Gemeindevorſteher Thiel⸗Kallen und Gutsbeſitzer Hauptmann 
Lehmann⸗Broſewit. — Das 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4 wird in der Zeit vom 
4. bis 18. Auguſt auf dem Exerzierplatze bei Märzdorf_ feine diesjährige 
Regimentsübung abhalten. Die in Strehlen und Münſterberg garniſoni⸗ 
renden Escadronen des Regiments werden für dieſe Zeit in den Märzdorf 
zunächſtliegenden Ortſchaften einquartiert. Während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen werden die Truppen der 11. Diviſion in 36 Ortſchaften und den 
beiden Städten des Kreiſes Ohlau Marſchquartiere beziehen. — Die Orts: 
ſchulaufſicht über die katholiſchen Schulen zu Hennersdorf, Niefnig und 
Bulchau der Parochie Hennersdorf, ift ſeitens der königlichen Regierung 
dem königlichen Kreisſchulen Inſpector Herrn Schröter übertragen worden. 
— In letzter Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der bisherige Rathsberr Neu: 
tert, Vorſizender der Schulendeputation, deſſen Am'speriode demnächſt ab- 
gelaufen iſt, einſtimmig wiedergewählt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Leipzig, 26. Juli. Die hieſige Univerſität hat den Profeſſor der Philo⸗ 
logie, Lange, zum Rector, und den Geh. Juſtizrath Schmidt zum Mitglied 


der eriten Kammer gewählt. 

Wien, 26. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet: In Nord⸗ 
albanien brach am 20. d. ein blutiger Conflict zwiſchen Muhame⸗ 
danern und Fandeſen aus in Folge der unbeſtraft gebliebenen Er⸗ 
mordung eines bosniſchen Flüchtlings durch einen Muſelmann. Am 
22. d. plünderten Fandeſen das Dorf Raica. Die Kirche in Aja⸗ 
kova mußte geſperrt werden. Ein Theil des Clerus flüchtete. Für 
die nächſtfolgenden Tage war ein Angriff der Maliſſoren auf die 
Fandeſen und eine Bedrohung des Hoſpitiums von Zumbli ſignaliſirt. 
Die Pforte traf bereits energiſche Maßregeln zur Beendigung der 
Unruhen und erließ entſprechende Befehle an Nazif Paſcha, den Vali 
von Coſſowo, und Moukhtar Paſcha, den Gouverneur von Monaſtir. 
Letzterer entſendete einen Specialeommiſſar zur Unterſuchung der Bor: 
gänge und Verhinderung weiterer Ruheſtörungen. — Aus Konſtan⸗ 
tinopel wird der genannten Correſpondenz gemeldet: Die Großvezier⸗ 
kriſis iſt durch die Annahme der Forderungen Khereddin Paſchas 
Seitens des Sultans endgiltig geloͤſt. Eingreifende Veränderungen 
in dem Cabinete werden für unmittelbar bevorſtehend erachtet. — 
Fremy ſoll nunmehr beauftragt ſein, ſeinen Plan zu einer Münz⸗ 
reform auf der Grundlage der Zurückziehung der ſchlechten Geldſorten 
und desz Anſchluſſes an die latelniſche Münzeonventlon vorzubereiten. 
Derſelbe iſt behufs der erforderlichen Studien nach Paris abgereiſt. 

Gaſtein, 27. Juli. Kaiſer Wilhelm hat geſtern und heute ge⸗ 


obadet und darauf bei heiterem Wetter einen Spaziergang und fpäter 
„eine Ausfahrt gemacht. 


Heute wohnte Se. Majeſtät dem Gottes⸗ 
dienſte in der ebangeliſchen Kapelle bei, welcher von dem Hofprediger 
Frommel aus Berlin abgehalten wurde. Das Befinden des Kaiſers 
iſt ein vortreffliches. } 

Innsbruck, 27. Juli. Von der hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt 
beute die feierliche Legung des Grundſteins zu der erſten proteſtantiſchen 
Kirche in Tirol vollzogen worden. 

Verſailles, 26. Juli. Der Senat und die Deputirtenkammer 
erledigten heute mehrere Geſetzvorlagen von nur localem Intereſſe. 

Paris, 26. Juli. Der belgiſche Finanzmann Phllippart iſt auch 
bei der zweitinſtanzlichen Verhandlung des gegen ihn geführten Pro: 
ceſſes freigeſprochen worden. 

Konſtantinopel, 28. Juli. Derf türkiſche Botſchafter in Wien 
Edhem Paſcha hat demiſſionirt; er trifft demnächſt hier ein. — 
Sonnabends war im Nildizklosk Miniſterrath, welcher über die 
N berieth. Eine definitive Entſcheidung wurde noch nicht 
getroffen. 


Paris, 26. Juli. Die cleriealen Journale veröffentlichen ein, 


Schreiben des Pariſer Erzbiſchofs an die Senatoren, worin gegen die 
Ferry ſchen Geſetzvorlagen Namens der Freiheit proteſtirt wird. Am 
Schluſſe des Schreibens heißt es: Wir werden kein Hinderniß ſein 
für die republlkaniſche Regierung, aber man darf uns nicht zwingen, 
die Augen auf die Vergangenheit zu richten, um dort das Bild der Ge⸗ 
rechtigkeit und Freiheit wiederzufinden. — In dem bonapartiſtiſchen 
Hauptorgan „Ordre“ wird Jerome als Haupt der Kaiſerfamilie er⸗ 
klärt. Jerome ſei nicht etwa blos Candidat des Kalſerreichs, ſondern 
das Sen de (Mar ſteht hier dieſen Artikel des „Ordre“ als 
en hauptſaͤchlich an die bonapartiſtiſchen Diſſidenten gerichtete Er⸗ 
klärung an. 


Simla, 27. Juli. Cavagnari iſt mit den Mitgliedern der 


britiſchen Miſſion am 24. Juli in Kabul eingetroffen, und mit 
großer Auszeichnung ſowie mit militäriſchen Ehren empfangen worden, 


Cavagnari überreichte noch Abends ſein Beglaubigungsſchreiben dem 
Emir, welcher ihn ſehr freundlich bewillkommte. we Mei 

Amſterdam, 26. Juli. Nach Meldung der Abendblätter hat 
der Führer der Conſervativen und ehemalige Miniſter des Innern, 
Heemskerk, vom König den Auftrag zur Bildung eines neuen Cabinets 
erhalten und proviſoriſch angenommen. 

Athen, 26. Juli. In der Deputirtenkammer ſuchten heute die 
Führer der Oppoſition eine Entſcheidung darüber, ob das Miniſterlum 
das Vertrauen der Kammer beſitze, herbeizuführen; Miniſterpräſident 
Komondouros verlas darauf ein königliches Decret, durch welches die 
Kammer aufgelöſt wird. 


: (Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 8 
Wien, 27. Juli. Die jüngſt amtlich dementirte Nachricht von einer bes 
vorſtehenden Occupation des Sandjaks Novi⸗Bazar wird jetzt von officiöſer 
Seite mit dem Bemerken aufrecht erhalten, daß der Einmarſch in das tür⸗ 
kiſche Gebiet ſofort ſtattfinden werde, wenn die eingeſetzte Begutachtungs⸗ 
Commiſſion beſtätigt, daß die möglichen Occupationskoſten das öͤſterreichiſch⸗ 
ungariſche Budget nicht außergewöhnlich ſchwer belaſten würden. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Wien, 25. Juli. [Wochen bericht.] Die todte Saiſon ift endlich in 

ihre Rechte getreten. Da Jedermann überzeugt iſt, daß weder in politiſcher 
noch in diplomatiſcher Beziehung für die nächſten Wochen eine acute Stö⸗ 
rung bevorſteht, und da andrerſeits die Meinung vorherrſcht, daß aus 
wirthſchaftlichen Momenten eine große Capitalsbewegung für die nächſte 
Zeit nicht zu gewärtigen iſt, haben ſich die Koryphäen der Bankwelt und 
der Speculation in ihre Villeggiaturen und in die Bäder zurückgezogen. 
Die kleinen Leute, welche jetzt um des täglichen Brotes willen das Geſchäft 
im Gange zu erhalten ſuchen, vermögen eine irgendwie erwähnenswerthe 
Bewegung um ſo weniger hervorzubringen, da es der Speculation an Im⸗ 
pulſen fehlt. — Ueber die Exportfrage iſt man heute nicht genauer als vor 
einer Woche unterrichtet. Die Juli⸗Anlage hat ſelbſt den beſcheidenſten Er⸗ 
wartungen nicht entſprochen, und die Speculation iſt genöthigt, ihre Hoff⸗ 
nungen auf den nächſten, bedeutenden Termin zu prolongiren, von welchem. 
uns noch ein Zmonatlicher feen trennt; die expanſiven Tendenzen un⸗ 

ſeres auswärtigen Amtes offenbaren ſich augenblicklich nicht, da vorerſt alle 
Beſtrebungen der Regierung dahin concentrirt ſind, eine parlamentariſche 
Conſtellation zu ſchaffen, welche die Verlängerung des Wehrgeſetzes und 
des eiſernen Militär- Etats verbürgt; nichts wäre geeigneter, den 
Widerſtand der deutſch⸗liberalen Partei hiergegen zur vollſten Schärfe zu 
entwickeln, als eine e aggreſſive Geſtaltung unſerer äußeren Politik. 
Darum arbeitet man mit Confiscation und mit dem Dementir⸗Apparat, 
um alle Nachrichten zu unterdrücken, welche auf Pläne zu weiteren mili⸗ 

täriſchen Promenaden 185 laſſen. Auch die innere Politik wird, wie 
es ſcheint, ausſchließlich von dem Gedanken geleitet, das Wehrgeſetz mit 
ſeinem Kriegsſtande von 800,000 Mann und mit der dreijährigen Präſenz⸗ 
zeit durch die Klippen der parlamentariſchen Verhandlung zu führen. Darum 
liebäugelt die Regierung mit Gehen, Polen, Clericalen und Feudalen, um. 
entweder die deutſche Partei durch einen heilſamen Schrecken zum Ges 
horſam zurückzuführen oder ſchlimmſten Falls ſie mit Hilfe der genannten 
Elemente an die Wand zu drücken. Wie dieſer Handel enden wird, können 
wir nicht wiſſen, allein fo lange er dauert, iſt die äußere Politit zu einem 
Syſtem des Lapirens genöthigt, und inſolange hat die Börſe auch keine Rück⸗ 
wirkung der Politik zu gewärtigen. Sie hat äh Gelegenheit, ſich eine Pauſe oder 
Erholung zu gönnen und ſie macht von dieſer Gelegenbeit den vollſten 
Gebrauch. Das Rentengeſchäft ſtagnirt beinahe ganz, da große Anlagen 
nicht ſtattfinden und große Emiſſionen für jetzt nicht bevorſtehen, daher 
auch keine Nöthigung gegeben iſt, die Speculation zu ſtacheln. In Priori⸗ 
täten und den Actien jüngerer Bahnen kommen nur ganz geringfügige 
Arbitrage: und Tauſchoperationen vor. Dieſe Steriliät fände ſchon in den 
vorerwähnten Verhältniſſen eine ganz plauſible, ganz genügende Erklärung. 
Ueberdies iſt aber die Meinung verbreitet, daß die Aufmerkſamkeit der 
deutſchen Börſen neueſtens von dieſem Gebiete abgezogen worden ſei, da 
man ſich augenblicklich mebr für die Speculation in ruſſiſchen Werthen 
intereſſirt. Dieſe Meinung fand denn auch ihren börſenmäßigen Ausdruck. 
Ruſſiſche Papiere ſind zwar bei uns nicht cotirt und die Speculation in 
denſelben durch Vermittelung eines anderen Platzes zu betreiben, hat man 
ſich noch nicht entſchloſſen, wohl aber intereſſirt man ſich ſehr lebhaft für ruſſiſche 
Valuta, und ich möchte behaupten, daß in abgelaufener Woche der größere 
Theil der Speculanten ſich mehr mit Rubeln, als mit irgendwelchen Papieren 
beſchäftigt hat. Für unſere Bankpapiere beſtebt fortwährend gute Meinung, 
aber der Verkehr iſt ſchwach, und die Courſe haben ſich im Laufe der Woche 
kaum verändert. Eine Ausnahme machten die Actien des Wiener Bank⸗ 
vereins. Dieſe wurden um etwa vier Gulden getrieben. Nach einer Verſion 
wäre die Cotirung der Bankvereinsactie in Paris bevorſtehend, nach einer 
anderen würde der Bankverein die ſchon längſt erſehnte Conceſſion zur 
Gründung einer neuen Verſicherungs⸗Anſtalt erhalten. Zuletzt erwähnter 
Mittheilung möchte ich meinerſeits auf Grund guter Informationen ein 
ſehr großes Fragezeichen machen, da die angeſuchte Conceſſion principiellen 
Bedenken in Bezug auf die geſchäftliche Organiſation des zu gründenden 
Verſicherungs⸗Inſtitutes begegnet. — Unter den älteren Eiſenbahnactien 
ſind in erſter Linie Lombarden zu erwähnen. Dieſe wurden ſtark gehandelt 
und hauſſirten um ſechs Gulden, aber die Initiative hierzu kam von Paris. 
Unſer Platz ſchloß ſich der Bewegung an, obne ſich über die Motive Rechen⸗ 
ſchaft zu geben. Franzoſen, Galizier, Tbeißbahn ꝛc. blieben ziemlich leblos. 


3 26. Juli. [Ausweis der Reichsbank] vom 21. Juli 
n. St. 
Creditbill. im Umlauf „ „„ 716,515,125 Röhl. 


Notenemiſſion für Rechnung der 
A Sütenftf 000 Ne unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 
.. 36,628,149 Rbl. Abn. 3,756,588 Rbl. 


Zunahme gegen den Ausweis vom 13. Juli. 


Regierung 

) Ab⸗ und 

Oberſchleſiens Zink-, Blei» und Eiſenerzgruben.] Von 36 Zink⸗ 
und Bleierzgruben, welche in den Kreiſen Tarnowitz und Beuthen gelegen, 
waren im vorigen Jahre 30 im Betriebe. 95 Dampfmaſchinen von zu⸗ 
ſammen 2081 Pferdekraft, welche zur Förderung, zur Waſſerhaltung, zur 
Wäſche und zu anderen Zwecken dienten, bildeten die mechaniſche Betriebs⸗ 
kraft; außer dieſer wurden 101 Stück Pferde zum Grubenbetrieb verwendet, 
7349 männliche und 2306 weibliche, zuſammen 9655 Arbeiter, unter dieſen 
270 männliche und 156 weibliche unter 16 Jahren, fanden bei der ober⸗ 
ſchleſiſchen Zink⸗ und Bleierzproduction Beſchäftigung. Gefördert bezw. 
producirt wurden 8,653,576 Cir. von Galmei der verſchiedenen Sorten und 
an Nebenproducten 405,461 Ctr. Bleierze und 368,938 Etr. Eiſenerze und 
Schwefelkies, ſowie endlich 1,155,631 Ctr. Zinkblende. Der Geldwerth der 
Förderung für Galmei und Blende beträgt 6,158,476 M., für die Bleierze 
u. ſ. w. 2,981,402 M.; die Zink: und Bleierzgruben Oberſchleſiens ergaben 
ſonach pro 1878 eine Geldeinnahme von zuſammen 9,139,878 M. Inner⸗ 
halb der letzten Jahre hat die Production zugenommen: von 6,9 Mill. Er. 
Galmei im Jahre 1875 iſt ſie von Jahr zu Jahr ſich hebend bis auf 8,65 
Mill. Ctr. im vorigen Jahre geſtiegen, oder eine Steigerung der Produc⸗ 
tion innerhalb vier Jahren von 25 pCt. Dagegen hat ſich der Geldwerth 
erheblich verringert; derſelbe beträgt im Vergleich zu 1875 2,258,196 Mark 
weniger, trotz erheblich größerer Production. Der Preis des Centners iſt 
von 1,11 M. in 1875 auf 0,63 M. in 1878 zurückgegangen, d. i. um einige 
50 pCt. Von Eiſenerzgruben waren in Oberſchleſien in 1878 nur 31 
Gruben im Betriebe; dieſelben arbeiteten mit 12 Dampfmaſchinen von zu⸗ 
ſammen 135 Pferdekraft, mit 1432 männlichen und 962 weiblichen Ars 
beitern, alſo mit 2394 Arbeitern, und producirten 10,577,910 Ctr. Braun⸗ 
Eiſenerze und 55,046 Ctr. Thoneiſenſteine; dieſe Production hatte einen 
Geldwerth von 1,786,510 M., oder 16,80 Pf. pro Ctr. Die Productions⸗ 
ſtätten der Eiſenerze finden ſich hauptſächlich in den Kreiſen Beuthen und 
Tarnowitz, fie erſtrecken ſich aber auch bis in die Kreiſe Gleiwitz, Kattowitz, 
Kreuzburg, Roſenberg und Lublinitz. Innerhalb der letzten vier Jahre 1 
eine Anzahl Gruben außer Betrieb geſetzt worden; von 57 Etabliſſements, 
die 1875 noch arbeiteten, zählen wir 1878 nur noch 31, indeſſen N 
es zumeiſt die kleineren, weniger bauwürdigen Gruben 1 alb 
deren Betrieb eingeſtellt worden iſt. Die Arbeiterzahl vo 8 er iR vie 
dieſes Zeitraums von 3126 auf 2394 verringert, mch emed r n d 
Menge der gewonnenen Erze etwas größer geworden im 1 Mi 
Jenn 7 j betrug die Production 10,1 Mill. tr., 
jenigen von 1875. In jenem Jahre Pe abre ſtieg die Produs⸗ 
in 1876 nur 9,6 Mill. Ele. Im na coſtfolgenden oſſenen Jahre auf 10,6 
tion auf 11,6 Mill. Ctr. und ging adlich im ge lezten 2 Jahre eine 
Mill. Chr. zurück. Die Preiſe zeicen innerbalb de B Jahre einen 
ſtetigen Rückgang, pro 1875 Be te ſich 1977 der FR vo Etr. Erz auf 
20,71 0 pro 1876 auf 19,2 Pf, pro 1877 auf 18, 0 f. und endlich 
pro 1878 anf 16,80 Pf. . Hadid 


unverändert. 


- _ Berliner ‚Börse: vom 26. Juli 179. 


Fonds- und Geld-Course, Weohsel-Course, 

che Reichp-Anl.j4 | 99,20 b Amsterdam. 100 Fl... . 8 T. 1169,80 ba 
Consolidirte Anleihe 4½ 106,10 bzB de, do. 2 Mu. 3 169,0 bz 

do, do. 1876 .|4 9% 40 bz don I Lstr, ..... 2 M.|z 2, 405 bs 
Staats-Anleibe 4 | 99226 Paris 100 Fres . 8 T,|2: | 89,50 bz 
Btaats-Schuldscheine . 3½ 94,90 ba Petersburg 100 SR....| 3 M. % 208,78 bz 
Präm.-Anleihe v. 1888 31½ 162,0% B Warschau 100 SR. 8 T. 211% bz 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103,40 0 Wien 100 Fl. 2 T. e 1376,05 bz 

Berliner 44½ 103.6 B do. . ee 2 M.] 4 176.05 


0. EN 
do. Ludesch. rd. 4½ — — 


Posensche neus hr — bid Ildenburger Loose 151,50 bz 
Sahlesische 1 94.25 8 See 1 5 
Lndschaftl.Centralj4 | 9,50 528 8 30 6 a 
4 e en In Napoleon 16.255 ba do. Silbergd — — 
.... Aid 10 r a = 
sches Zu! : von 6 mperials Russ. Bka. 211,40 be 
Preuseische 96 ba 4 © 
7 ee eh 2 RE Eisenbabn-Stamm-Aotien. 
4 gächs ische 4 | 99,49 bs Divid. pro( 1817| 1878 
Schlesische 1 89.60 8 Aachen Mastricht. 45 1080 ba 
Badische Präm.-Anl. 4 315 6 Berg.-Märkische. 3% | 4 % | 9130.26 
Balerieche 40% Anleihe 4 131,25 bc  fBerlin-Anhalt . | 534 % |4 | 9625.52 
Oöln-Mind.Prämienach|3+4 150.60 bad Borlin-Dresden 0 0 4 | 13,60 bs 
Bäche, Rente von 1876|3 76.00 @ Berlin-Görlitz . ..| ® 0 4 14,60 bz@ 
— ——— 8 Berlin-Hamburg. 1310 1816 1 En in 
2 Berl.-Potsd-Magdb 3½ 393 bz 
Hypotheken-Gertifioate, Berlin Stettin . 1 3% 1 ies 80 820 
Krupp'eche Partial-Ob. 85 110% bz Böhm, Westbahn 5 5 5 83,10 bz 
Eukb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 100% G Bresl-Freib, .... 2% 3% |4 | 1570 b 
do. do. 5 103,60 bz4 Cöln- Minden.. 5½ ] 6,5 4 138.20 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 98,56 @ Dux-Bodenbach.B,| 0 0 4 26,0 ba 
40. do. dc. 5 107,30 6 Gal. Carl-Ludw.-B.] 9% | 8.214114 10490 ba 
Künd br. Cent.-Bod.-Or. 4½ 101,46 bz@ Halle-Sorau-Gub, ‚| 0 0 4 13,56 bx 
Wakümnd, do. (1872))5 104 60 b Hannover-Altenb. 0 0 4 | 14,25 b2G 
do rfekab. & 11015 |11056 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 5 | 49,96 bzB 
de do, do. 4½ 104, 0% bad Kronpr. Rudolfb. 5 6 5 | 69,19 ba 
Cnk.H.d,Pr.Bd.-Ord.B.|5 — — Lud wigsh.-Bexb. 9 9 4 1186,00 bzB 
do, III. Em. do. 5 |103,25 8 Märk.-Posener „| 0 9 4 25,33 dz 
Kün db. Hyp. Schuld. do. | — — Magdeb.-Halberst.| 8 9½ 4 138,4 bz 
p.-Anth. Nord-G. C- 5 00,0 bag Mainz-Ludwigah, .| 5 * 4 74,89 bz 
* do. Pfandbı..|5 | 57,50 bz Niederschl.-Mark. 44 419925 B 
Pomm. Hyp.-Briefe . . 1, B Oberschl. A. O. D. E.] 8½ | 8½ 3½ 160,25 bz 
o. do. II. Em.) 35 95,60 6 do. B. 844 | 8194 3½ 144,76 bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 13.00 b Oesterr.-Fr. St.-B. 6 6ò6 1 |495,50-497.00 
40. do. „ Em. s 10/25 ba Oest, Nordwestb.] 4,16 4 5 224 80 bz 
do. 60% Pf. rkzlbr. m. 1015 154,27 b Oest. Südb. (Lomb.) 0 0 4 161.00, 
40. 4½ do. do. . 1100 4½ 99,30 bz Ostpreuss. Südb, 0 0 4 | 55,60 ba 
Melninger Präm.-Pfdb. 4 [118,664 B Bechte-0.-U.-B 81, 2 4 125,00 b 
Pidb. d. Oest.Bd.-Or.-Ge. 6 100, B Reichenberg -Pard,| 4 4 4½ 43.06 bz@ 
Dahles. Bodencr.-Pfdbr./5 103,16 @ Rheinische 7 7 4 |abg. 156,00 bz 
do, do. 4½ 101, & 40. Lit. B. (4 gar.) 4 4 41 8 90 „ 
add. Bod,-Ored,-Pfdb.|5 104, 0 B Rhein-Nahe-Bahn,| 0 0 4 11,15 bz& 
40. do, A101 8 Bumän.Eiseibakn 212 |4 | 3239-90 va 
chweiz Westbahn] ® 0 4 18,90 8 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener 4½ | All, 4½ 16380 G 
Thüringer Lit. A. 71, 8 4 135, bz 


Oest. Bilber-R. 1 4½ 89. 8e ba 
do. 141% 60.80 B 


1.1.10. 
ds, Goldrente 4 
do, Paplerrento . 4½ 


85. a a 


Pommersche 3½ 88,40 @ 
85 do. . 44 | 96,60 8 
5 ‚4 
& 


2,16 be 


entanleibe 61%. 


Rubig. 
a. M., 26. Juli, Nachmittags 


«urb, 40 Thaler-Loose 264,00 B 
Badische 35 FL-Loose 173,25 bi 
Sraunschw, Präm.-Anleibe 88,30 bz 


Warschau-Wien; | 5 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. 


47 8 
do, der Präm.-Anl. 4 113.40 B Berlin-Dresden 0 0 5 | 29,45 bes 
40. Lott.-Anl. v. 60 8 122.00 be Berlin-Görllvwer. 0 6 5 40,90 bag 
‚de, Oredit-Loose . fr. |320.00 B Breslau-Warschau| 6 0 % | 30,64 bz& 
do. Ger Loose . . ‚fr, 292.0 B Halle-Sorau-Gub. 0 0 43,66 526 

Guss, Präm.-Anl, v. 64% 18,3% bz> Hannover -Altenb. 0 0 30,50 bz 
40. do. 1866 5 166,10 bz Kohlfurt-Falkenb.| 9 8 20,60 ba 
rr v. ra, 2145 bz Märkisch -Posener| 4½ | 6 94,60, bz 
36: Mt. 0. 180% e d ee % % Blase m 
do. „ V. 5 % . 90 dz 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. Sd. % b JOstpr. Südb aha. 5 ̃ 5 94,1 bag 
40. Anleihe, 1 J 94,06 b Rechte. O.-U.-E.. .| 615 | 7 5 125,25 ba 
S „ [eram:cile |8 E|Beme 
5 5 u aal-Bahn „vos 
Bein. Tian. dr. 2795 baB [Te 20.10 & 
. Liquid.- r. ; 
Amerik. rückz. p. 1881/6 202,50 ba Bank- Papiere. 
do, 50% Anleihe. . 5 ice bz Alk. Deua Hand.. G. 2 2 ja | 52,00 & 
tal. 50% Anleihe „..ö | — — Anglo Deutschehk. 0 0 44 —— 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 103.0 0 Berl, Kasgen-Var. 8/8 8%0 [4 9.7 8 
»Maab-Grazer100Thir.L|4 | 82,50 bz Berl. Handels-Ges. 90 O 4 600 bag 
Bumänischo Anleihe !“ Brl. Prd.-u.Hdls.-B. @ 0 4 700 b 
Türkische Anleihe . fr. | 1 1.90 bz Braunschw. Bank.“ 3 4½ 4 | 86,50 da 
Ungar. Goldrente . . | 52,46 bsB IBresl. Disc.-Bank.] 3 3 4 | 79,30 bz 
do, Loose (M. p. St.) fr. 183.90 B Bresl, Weshslerb,| 3½ | 5%, 4 | 8630 ba 
1 N ienb.-Anl. 5 | 81,80 520 Coburg. Cred.-Buk. 3 4½% 14 | 3350 bg 
Ao. Schatzanw. II. Abth. 6 [10240 @ Danziger Priv.-Bk.| 8 SG, [4 106,0 ban 
schwedische 10 Thlr.-Loose — Darms. Creditbk. % | 6% 4 13225 da 
Finnische 10 Thlr.-Loose 46,0 G Darmst. Zettelbk.| 6% | 51, 4 103% 8 
Türken-Loose 8,20 bz Deutsche Bank & 6 4 125,90 ba 
= Z ? do. Reichsbank]| © 6, 41,,)15525 ba 
Elsenbahn-Prloritäts-Actlen, ao. Hyp.-B. Berlin) 743 Gi, 14 | 89,65 8 
0 i. 8 4% 440 8 n 4 015 ir 12 — 
v. 48. 3½ 540 bz do. ult. 2 * 
1 do. Wi 41/41102,6% bz Genossensch.-Bnk.| 5%, | 51/5 4 100,23 bz2B 
do. Hess. Nordbahn, ö 164,75 bz do, unge 53, } 5% 14 22.60 @ 

7 r 92222 41 102.50 B Goth. Grundcredb, a - 2. 3 

o. lee > = do, junge } . 

do, Lit. O. 4½ 63,600 @ Hamb. Vereins-B.|10%, | 784 4 5 

ı Beesl-Freib, Lit. DE. F“ 4½% —— Hanne v. Penk. 6% 14 103.76 8 

do. Lit. 6. 4½ 191,50 0 Königsb. Ver. Buk. 2 6 4 85 60 

do, do, H. 4% Joe, 50 ba& ALudw.-B.Kwilecki.| 0 | — 4 | 53,09% 

do, do, 3.142,/100,50 back Leipz. Cred.-Anst.| 5% 8% f [12875 ba 

4, do. K. 4½ lo bas Laxenburg. Bank] 0. 1, f 12427 ba 

do. von 1876.6 104, bah Magdeburger do. 5% 6/10 14 111,75 bad 

Odln-MindemIIL,Lit. A4 9, © Meininger . 2 2½% 4 | 63,20 bac 
do, .. Lit. E. 4½ 102, % B Nordd. Bank 8% | 60, 4 143 26 6 
ee ee, a 
0. „ V. 5 2 berlausitzer a 72,09 
Balle-Sorau-Guben . .41,|1U3,75 B Oest. Cred.-Action| 8½ 594 |4 1477-7909 

Aennover-Altenbekon.4½ 100. % bz Posener Pro,-Bank| 6½ 4 4 ſlus 2 8 

Mörkisch-Posener . . 5 101,75 B Pr, Bod.-Or.-Act.-B.| 8 5 4 | 69,60 bzB 

"WM, Btaateb, I. Ber.|4 | 93,96 @ Pr. Oent.-Bod,-Örd.| 91, | 41a 4 |125,25: ba@ 

do, do, II. Ser. 4 | 96,50 8 Sächs. Bank 8% 88% 4 18 d 
de. do. Obl. I. u. II. 4 | 925 B Ischl. Bank-Verein| 5 66 4 19,506 
do. do, III. Ser. 4 — — Weimar. Bank , 0 0 4 | 36,30. bz 
Oderschles. A4. 1 —— Wiener Unionsbk,| 3½ 8 4 1168,% bzB 
eo R 9.18 
do. . u — — In Liquidation. 
do, Di „ cl — Berliner Bank — — ke. 5,80 6 
do, E .131/;| 69,90 8 Berl. Bankverein — |— ftr. — — 
do, Z.. — 49 — — Berl. Wechsler-B.| — | — ftr. — — 
Ao. e, u — — ICentralb. f. Ge nos. — — ftr. 5750 bzB. 
+ do, N Allg . ER f en 3 — — 8 — — 
do. von 1809. 9 2 Jb. Schusteru.C.| — | — r. — — 
do. von 1873.4 97,090 ba AMoldauer Lda.-Bk.| — — ir. — 
do. von 1874. 4½ 102.10 @ Ostdeutsche Bank — | — fr. — 
do. Brieg-Neissel4ij,) — — Pr. COredit-Anstalt! — | — Ifr.| — — 
do. Cosel-Oderb.4 | — — ABäche, Ored.-Bank| — | — fr, 107,78 @ 
do. do. 103, 8 Schl. Vereinsbank — — fr. —— 
do,Btargard-Posen — Irnüringer Bank 0 — fir. 60,00 bz 
do. o. II. Em. 4½ — — 
, do, III. Em. 44% — — industrie-Papiere, 
do. Närschl.Zweb |3jg| — 0 6 Berl. Elsenb.-Bd-A.] — | — ftr. —.— 
© ss, Südbahn 41 8 D. Eisenbehnb.-G, 0 % 14 |, 7,0 bas 
5 ‚echte Oder-Dfer-B. %%%. do, Reichs- u. Co.-B. 0 — 4 949 @ 
Sehlesw, Eisenbahn . 4½ — — Märk. Sch. Masch. 0 0 4 26,90 bro 
5 un 92 va 1 hir N 4 4 — 1,06 
’ Oharkow-Asow gar » . fg osten rn. G. | — 9 ran 
do, do. in Pfd. Sterl. —— 
A 20 Mark gar... . = — Pr. Hyp. Vers.-Act.( 8 |6 4 69,60 0 
rer re 9585 8 Schles, Feuervers. 28 21 ftr. 990 6 
do. do. in Ster 0 
-Rjäsan-Koslow gar. . % 100 90 bag Donnersmarkhütt.) 3 ½ 4 bad 
Be Bet. Bale o fe Tan eg Dortm. Union . f | 18006 0 
do. II. ssion . fr. 5 do. abgest. — 4 5 
Erag- Dunn kr. se 5 Königs- u. Laurab. 2 — 4 | 82,25 beG 
eee —— — Lanchbammer 5 3 zu 4 1 bd 
0. 2 * arſenhütte 2 5 
| Wunschau-Oderberg 2. | 6940 ba@ Sens. Redenhüste.| — | — |4 | 28,66 bz 
ng. Nordostbahn, ..|5 5 Bun Schl. Kohlensaarke 0 | — [4 | 2060 920 
> Ostbahn 5 en 5 Schl.Zinkh,-Astien| Alf, | 51, 4 17,25 6 
Fombertg-Ozernowitz .|5 — 2 do. St.-Pr.-Act.] 6½ | 5½ f | 4400 bes 
do. do, BE 82 8 'Tarnowitz. Eerzb. 0 |0 4½ 55.56 536 
25 K ee Vorwärtsbütte...|0 U |4 85 6 
0. . „ . 
hs Grenzbahn|5 | 6175 8 jap IB -t5 6 
Ear. Gen. Contralb. .|fr. | 23,76 ba Dres, Bissbraner. 9 2 Ie|— - 

do. Tessa real. E-Wagend.| ! | 845 |4 | 61,15 ban 
Song. Fraunbsische. 57260 be 122 vor. Se 4 61 ‘ an 1 
Oosterr.-Frau 8 275 rdm, Spinnerei. * 

do, o. II. % 186276 B Görlitz, Bisend.-B.| 14 — 4 | 7200 da 
de, südl. Btantabahn 3 Kg ba Hofes Wag.Fabr.) 0 0 ( | 1925 @ 
0 „ * 2 
2 onuguubsens Marmemesie 
Banks. Eisenb.-Oblig.6 0 48 * do. Porzellan .| 1% 1½ |4 | 28,50 bd 
Warschau-Wion 72 „ in 8950 8 Winehnsh. MA. 0 | © 20,76 & 
... 9 — — . 
— W. . s | 96,00 den Bank-Discont 3 püt. 
4 „ . 6 | 9320 b Lombard-Zinsfuss 4 50. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen-⸗Nachrichten. 

(B. T. B.) Paris, 27. ali, Abends. [Boulevard⸗Verkehr] 3% 
amortiſirbare Rente 84, 70, 3% Rente. —, —, Anleihe von 1872 
117,60, Türten 11, 95, Spanier erter. 15, —, do. inter. —, Egypter 
241, 25, Chemins ottomans —, , . ürkenlooſe —, —, Banque 

ottomane —, —, Italiener 80, 20, Chemins Egyptiend —, —, Lombarden 
—. Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 81%, 1877er Ruſſen 


Coürſe.] Londoner Wechſel 20, 48. 


9,1604 213,00 ba 


2 Uhr 30 Min. [Schluß 
Parſſer Wechſel 80, 85. Wie⸗ 


ner Wechſel 176, 05. 
Hef. Ludwigsbahn 75. 40 de 
Reichs⸗Anleihe 99%. Reichsbank 155 J, 
ringer arge , daß nee der 728, 
rente 


Iindener Präm. eine 
r e Val 142. 


looſe 184, 70. do. Schatzanweiſung 
73%. Böbmiſche Weitbahn 167%. Eliſabetbbahn 162 /. 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 238, Franzoſen 248%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
II. i 61%, III. Orientanleihe —, 
oſe —, —. 
* per medio reſp. per ultimo. 


(Schlußbericht.) 
Umſatz 4000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 


etter: — 
Paris, 26. li, Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Juli 
pr. 100 Kilgr. 5075 Nr. 7/9 pr. Juli ver 100 Kilgr. 57, 00. 
Iuder ſteigend, Nr. 3 per 100 Klar. ver Juli 60, 50, vr. Auguſt 60, 25, 
per September⸗December —, —, ver Januar⸗April 60, 25. 
London, 26. Juli. Havannazucker Nr. 12 21½. Stetig. J. 
Antwerpen, 26. Juli, Nachm. (Getreivemarkt.] (ESchlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer ſtill. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 26. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 17% bez. u. Br., 
N Eur Br., ver September 17% Br., ver September⸗December 
Br. Ruhig. 
Bremen, 26. Juli, Nachm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
1 3 7,00, per Auguſt 7, 00, per September 7, 15, per October⸗ 
ecember 4, . 


Berlin, 26. Juli. Spiritus loco ohne Faß 54,5 M. bez., per Juli 
53,1 53,3 M. bez, per Juli⸗Auguſt 53,1—53,5 M. bez., per 0 
September 53,1—53,3 M. bez., per Sept⸗October 53,5—53,6—53,5 M. 
bez., per Oetbr.⸗Nopbr. 52 M. bez., per Rovember-December 51,4 M. bez., 
per April⸗Mai 51,8 bis 52,7 Mark bez. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. 

Breslau, 28. Juli, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am deutigen 
Markte war für Getreide etwas ruhiger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe un⸗ 
verändert. 5 

Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 17,40 bis 19,10—19,70 Mart, gelber 17,30 —18,00 bis 
19,09 Nark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. B 
Roggen bei ſtärkerem Angebot ruhiger, pr. 100 Kilogr. 12,90—14,00 
bis 14.80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte blieb gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 12,50 bis 14,00 Mark, weiß 
14,10 14,40 Mart. 

Hafer in feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 11,80 — 12,40 — 12,90 bis 
13,40 Mart. 5 

Mais gut preishalend, pr. 100 Kilogr. 9,80—10,30—10,80 Mark. 

Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,50 —13,50—15,50 Mark, 
Victoria⸗ 16,00—17,00—18,00 Mark. 

Bohnen ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 15,50 — 16,5018 Mark. 

Lupinen, nur feine Qualiäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50 
bis 7.90 —8,3 Mart, blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 

Wicken ſchwacher Umſatz, vr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20—11,80 Mark. 

Oelſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein ſehr feſt. . 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 


ver Jul 


Schlag⸗Leinſaat — ze 
Winterraps ....... 22 — 19 50 17 — 
Winterrübſen 23 — 21 50 20 50 
Sommerrübſen —.— — — 
Reinvotter --- .-.. —.— = 


* . Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20—6,40 Mark, pr. 
ept.⸗Oct. 6, ar j ö 
Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother nominell vr. 50 Kilogr. 28-3335 
1 at 7 BR or ic mehr Frage, pr. 50 Kilogr. 35 —42—50—57 Mark, 
ochfeiner über Notiz. 
0 Thymstbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17— 19,50 Mark. 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50 — 28,50 
Mark, Roggen fein 21,50--22,50 Mark, Hausbacken 2000 21,00 Marl. 
Roggen⸗Futtermehl 8,50—9,50 Mark. Weizenkleie 6,40 —7.40 Mark. 
en alte Waare 3,40 Mart, neue 2,20— 2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 
er: 20,00—21,00 Mark pr. Shod a 600 Kilogr. 


Roggenſtrob 20,00-21,00 Mark pr. Soc 8. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


uli 26., 27. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 6 U 
EEE ie 8 + 16%4 | + 13 9 + 1194 
Luftdruck bei oo 332,10 331 ‚62 330/ ‚78 
Dunſtd ruck * & 902 55 20 
Dunſtſättigung pCt. N Ct. 
eee NO: 0. S0. 1. 
Wetter an heiter. heiter. heiter. 
Wärme der OdBkee 15%. 
uli 27., 28. Nachm. 2 U. ] Abends 10 U. Morgens 6 U. 
FR n a cd 255 + 14% + 129,2 ＋ 959 
Luftvruck bei . | 3304,35 331558 33291 
unſtdruc kk han Hu 42 5,61 4,37 
Dunſtſättigung 83 pCt. 99 pCt. 93 pCt. 
e en NW. I. NW. 1. NW. 2. 
Wetter . bedeckt. bed., Nm. Reg. bedeckt. 
Wärme der Oder 150%. 


Breslau, 28. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 2 Cm. U.⸗B. — M. 50 G. 
————ů— —— —— —— ꝛ—ᷣ——; SD — — 


Silesia, Verein chemischer Fabriken 


usSaarau Stat. d. Bresl.⸗Freib. Bahn) un (Schweidn. Stabtar. 12) 
| und Merzdorf mem Schleſ. Geb.⸗B.). 1238] 
Unter Gehalts⸗Garantie oſfertten wir unſere bekannten Dünger-Prä- 
parate, ſowie die jonjugen gangbaren Düngmittel. 
Proben und Preis⸗Courants auf Verlangen franco. 


öln⸗Mind. „A. 138½. 136% 
Koln⸗Mind. St⸗A. 138% T Bach 


Creditactien“] 238. Silber: 
Papierrente 58%. Oeſterr. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 
82%. 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 291, 80. Ungariſche Staats⸗ 
iſungen 102. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 

112%. Galizier 209. Franzoſen ) 24814. Lombarden *) 27 lte 
2%. izier . Franzoſen 4. Lombarden „Italiener 
S Ruſſen 90. II. Orientanleihe 61%: Central⸗Paciſic 108 


1877er Ruſſen —, 1860er 


„liebten, theuren Vaters und Schwieger⸗ 


Weißer | Car 


Nordamerikas 
Indianer, 


9 Männer, 2 Frauen. 
Rede des Häuptlings. 
Geſang der Indianer. 


Afrikas 
Nubier, 
9 Männer 


Krie Stanz. 
Dromedarreiten. 


Häuptlingswahl. Brautzug. 
1 when Knie 
Ernteopfer. romedare. 

Schneeſchuhlaufen. itaffen. 
Velen Aver 
Scalpirſcene. Nilpferde. 


Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
Ertrabillets zur reſervirten Tribüne 25 Pfg. [1558] 
Dampfer hin und zurück 30 Pf. 


Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte⸗Magazin, 


empfiehlt 


Flügel, Pianinos, Harmoniums 


aus den bewährten Fabriken von Blüthner, Nönifch, Ernſt Irmler, 
Schiedmayer u. A. A großer Auswabß zu Fabrikpreiſen. 1 
F Ratenzahlungen. Mehrjährige Garantie. 
2 it meinem Magazin iſt eine Pianoforte⸗Neparatur⸗ 
Anſtalt unter Leitung eines tüchtigen Technikers der berühmten 
Blüthnerſchen Fabrik verbunden. Reparaturen werden daſelbſt 
und auswärts zu ſoliden Preiſen beſtens ausgeführt. [190] 


Submiſſion. 


Während der diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen der Truppen der 9. Diviſion 
find zu liefern bezw. zu geſtellen: 

1) Fourage bei den Brigade⸗Uebun⸗ 

gen der Cavallerie vom 18. bis 

24. Auguſt in Wohlau, 
Brot, Fourage, Victualien, 
Bivouaksholz und Stroh bei 
den Detachements⸗ und Divi⸗ 
ſions⸗Uebungen vom 26. Auguſt 
bis 10. September in Raudten, 
Guhrau, Herrnſtadt, Winzig 
und Wohlau; 

2) der Wersen zur Fortſchaffung 
der vorbezeichneten Aeferungz' 
Gegenſtände, ſowie des pro 12. 
bis 25. Auguſt aus dem ſiscali⸗ 
ſchen Magazin in Lüben zu 
empfangenden Brotes und der 

ourage nach den Cantonnements, 

3) der Truppen ⸗Effecten⸗Vor⸗ 
ſpann und die Wagen zur Be⸗ 
forderung der Aerzte und Zahl⸗ 
meiſter für ſämmtliche Märſche 
der Truppen während der vor⸗ 
genannten Zeit. 

Die Lieferung dieſes Bedarfs den 
im Wege der öffentlichen Submiffion 
mit eventuell ſich daran ſchließender 
Licitation und zwar Naturalien und 
Vorſpann getrennt von einander ver⸗ 
dungen werden. [1708] 

Hierzu iſt ein Termin anbergumt auf 
Donnerstag, den 31. Juli d. J., 
f Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau der unterzeichneten Divi⸗ 
ſions⸗Intendantur. 

Offerten ſind vor dem Termin ber 
ſiegelt mit der Aufſchrift: Submiſſion 
auf Mansver⸗Lieferung“ abzugeben 
oder portofrei einzuſenden. N 

Die Bedingungen, auf welche in 
den Offerten Bezug genommen fein 
muß, liegen in vemſel en Bureau zur 
Einſicht aus. 0 1 

Für unbekannte Submittenten iſt 
nach näherer Vorſchrift dieſer Bedin⸗ 
gungen Legitimation und Caution 
vor der ulaflung erforderlich. 

Ungefäbrer Bedarf: 28,000 Stück 
e, à 3 Kilo, 3650 Etr. Hafer, 

1100 Ctr. Heu, 4700 Ctr. Stroh, 650 


Todes · An eige. 
Heute endete ein fen ter Tod die 
qualvollen Leiden unſeres innigſt ge⸗ 


vaters, des Partienliers 
Herz Jülzer; 
er folgte im 74. Lebensjahre ſeiner 
ihm im Tode um nur vier Monate 
vorangeeilten Gattin, unferer unver: 
geßlichen Mutter und Schwieger⸗ 
mutter Erneſtine Zülzer, geborene 


11125 


o. 
tiefften Schmerze zeigen dies an 

Dis left engen interbliebenen. 
Max Zülzer, Rechtsanwalt, 


„als Sohn. 
Thekla Zülzer, geb. Hausdorff, 
als Schwiegertochter. 
Breslau, den 2. Juli 1879. 
Beerdigung: Dinstag, den 29., 
Nachmittags 3 Uhr. 
Trauerhaus: Siebenhufenerſtr. 258. 


Lobe - Theater. 


Montag, den 28. Juli. 8. 3. M.: 
„Localpatrioten“ oder: „Breslau 
und Berlin.“ Local⸗Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Aufzügen und 5 Bildern 
von Ludwig. Muſit von Woſählo. 


Dr. Hönig’s Klinik 
für Hautkranke eto. [1442] 
Breslau, Gartenstrasse 46 0. 


. Zähne, Plomben de. 
Herrm. Thiel, Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichsboͤhe. [755] 


Sxeit- Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hlt. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, A ohne Berufsſtörung: 
Syp 


is, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geihmüre, 

autaus läge, Mund: u. Halsübel. 
Behand ungbrieflich (discret). [1544] 


Autheil⸗Looſe 


Preuß. 
4 1 


% m ½ [1644] Cbm. Holz, 146 Ctr. Rind eiſch. 187 
64 32 168 4 Mart e Kernel, 73 ir gen 
verkauft und verſendet 110 Gi Reis, 75 Eir Graupe 175 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerſtr. J, 1. Et. 


Sofort zu verkaufen 
ein altes renommirtes 
abrikgeſchäft 

. benz Grafen eke 

Breslau. 850 (1764) 


igade welcher 
0 5 elcher 


logau, den 24. Juli 1879. 
Au der frequenteſten Straße von Königliche Intendantur 
Ratibor, Oderſtraße, in nächſter 
Nähe des Marktpla A i p It — 
ü u ve ’ eſſe 4 7 
Walt Während der letzten 30 Hopfen⸗Auetion! 
abre drei Branchen mit dem gun⸗] Am 30. Juli er., Vormitta 
ligſten Erfolge betrieben wurden. [11% Ubr, follen in der G. Preuß 
Nähere uskunft ertbeilt [218] ſchen Coneursſache, Hummerei 21, 
J. Kozlowski, Ratibor. 4 Ballen Hopfen 
hen ſofortige baare ablung, pet: 
teigert werden. 1555] 
. Der Nehren geld PDeR: 


Kae jedes Quantum . 
Blaubeeren. Gefl. Offe 


Heitunnn ? MB 
i 8 Bid. 60 gr, 
Hinder Se 


en, mae d. 
E. Are Beit a. e. öff. Shah d 


Albert Peiser, 
vorm. Jos. Schoenfeld, 
Ring 18, im Hause 
der Herren Gebr. Friedenthal. 
Papier- und 
Sehreibmaterlalien- 


Handlung. 94 w. 

Dei Ve kan — b., w. u. beſch zn ka Eng. 

h zu Engros-Preisen. Gef. Off. u. u. M. 98 a. d. . d. 
Veiel Seitung zu ſenden. 325 N 


N a Beranunertl Redacteur: Dr. S tein. N 1 
Druck von Graf, Bart Comp. eis Srieveih) in dreelon. 


Zoologischer Garten. 


2 Franen. 
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